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‚Zungen diskontieren will. 


Inde 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


| Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


2 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! ~ 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geigäftsitelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berückſichligt werden. 


Ueber Handwerker ⸗Arbeitsnachweis 
ſchreibt Dr. Hein ri ch Pudor im „Reich“: 


—— ? 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der 


Zufammenſchluß im großen ift notwendig und 
dieſen kann nur die Genoſſenſchaft bringen. 
Und wenn wir oben ſagten, daß der Hanſabund 


Wenn man einem Handwerker, der keine damit, daß er dem Handwerker die Buchforde⸗ 


es Fortbildungsſchulunterrichtes für die Lehr⸗ 


Aufträge hat, immerfort von der Bedeutung rungen diskontieren will, nur dem hinter ihm 


ſtehenden Geldhandel neue Quellen ſchaffen 


unge redet, oder von der Notwendigkeit der will, dem andwerker aber damit das Brot ver- 


aſthetiſchen Behandlung ſeiner Erzeugniſſe, To ift | giftet, fo ſollte im Gegenſatz hierzu das Sub- 


as etwa ſo, als ob man einen im Meere Er⸗ 


trinkenden oben vom Schiff aus über die Ge⸗ ſchafts⸗Propaganda⸗Geſellſchaft 


ee der Verdauungswerkzeuge belehren wollte 
oder über den großen Nutzen der Priesnitz⸗Am⸗ 


erſt einmal Schwimmunterricht erteilt. 


miſſionsamt in Verbindung mit der Genoſſen⸗ 
Kreditkaſſen⸗ 
ſchaffen, die es dem Handwerker überhaupt erſt 
ermöglichen würden, an den Submiſſionen und 


mage. Ja, nicht einmal wird es ihm helfen, Aufträgen fic) zu beteiligen. And noch eins ift 
wenn man ihm nunmehr von oben recht ſchnell ER RR 9 i 9 


Raufmairijhe Erziehung des 


Es Handwerkerſtandes. In dieſer Richtung wird 


in einfach zu jpät ſein, und ehe er es lernt, das in Sachſen in der Entſtehung begriffene 
„er ertrunken. Es wird ihm auch nichts Submiſſonsamt gewiſſermaßen das ideale Er⸗ 


nützen, wenn man ihm einen Schwamm hin⸗ ziehungsvorbild ſein. 


unterwirft, 
iden könnte. So etwa macht es der Hanja- 
und, wenn er dem Handwerker die Buchforde⸗ 


de dem Handwerker gerade noch gefehlt hat! 
Der Hanſabund aber hat auf dieſem Wege, wie 
Nd} jetzt zeigt, für ſeine Bedenken ein feines 
Ananzgeſchäft entriert, denn bekanntlich kann 


ein ſchwerreicher Mann werden. Nicht darauf, 
aß der Handwerker durch die Diskontierung 
155 Buchforderungen auch noch ſeine letzten 
steuen Kunden verliert — einen viel beſſeren 
Rat gab kürzlich die „Deutſche Tageszeitung“ 
Men Handwerkern, indem fie ſagte, die Hand- 


Es wird, ſo weit als 


mit Hilfe deſſen er ſeinen Durſt möglich, den Handwerker zu den kaufmänniſchen 


Tugenden, vor allem zu genauer Berechnung 
und zur Buchführung erziehen. Der Mangel 


Eine Judas⸗Hilfe an kaufmänniſchem Geſchick iſt es, der den Hand⸗ 


werker von vornherein in der Konkurrenz mit 
dem Unternehmertum unterliegen läßt. Hier 
öffnet ſich eine klaffende Lücke im gewerblichen 
Unterrichtsweſen. Wie innerhalb der Wert- 


han auch mit Stecknadeln oder Hemdenknöpfen fart das Handwerk, ſollte der Junge außerhalb 


derſelben vor allem die Syſtematik des Ge⸗ 
ſchäfts lernen. Kurz geſagt, der Handwerker 
muß Kaufmann werden — (ohne ſeine Tugen⸗ 
den der Reellität und Solidität zu verlieren). 
Das Submiſſionsamt aber wird dem einzelnen 
Handwerker einſtweilen dieſen Mangel an 


Wert p: 75 > ni k PEN 8 A3 f 4 : 
me: ſollten die Rechnungen zu rechter Zeit kaufmänniſchem Geſchick erfegen und ihm die 


ind vierteljährlich einſenden — kommt es an.] Geſchä ti Ren; n 
ae 5 ' ſchäftspraktik zu einem Teile abnehmen. Und 
Sag darauf, daß er Aufträge erhält, daß eres wird im Submiſſionsanzeiger („Nachrichten 
tun bekommt, daß er Beſchäftigung findet. für Submiſſionen und Neubauten im König- 


bie es nun für den Künſtler Preisausſchrei⸗ 
en gibt, ſo gibt es für den Handwerker Sub⸗ 
miſſionen. 


reich Sachſen“) einen Kalender ſämtlicher Ver⸗ 
gebungen und Lieferungen der Staats⸗ und 


Ja, die Submiſſionen könnten ihm Reichsbehörden in Sachſen, ſowie der Ge⸗ 


ga Aufträge zuführen. Aber dreihundert meindebehörden geben. Es wird im Erkundi⸗ 
A ten für ein Amtsgerichtsgebäude — wie fol] gungsdienſt den Spürſinn der Großbetriebe 


en Zwiſchenhändler, den ; 
ehmer, der kein Handwerker, ſondern ein 
afler ijt und aud Auktionen zu leiten ver- 


as machen? Dafür gibt es wie im Handel entwickeln, es wird die ſicherſte Auskunft geben 
Zwiſchenunter⸗ und die größte Naſchheit des Angebotes — an 


der richtigen Stelle der erſte, der beſte und der, 
der den Zuſchlag bekommt, zu ſein — ermög⸗ 


Sa Ebenſo, wie er dem Bauer auf dem lichen. Es wird nicht nur gemeinjame Liefe⸗ 
kr 8. die Schweine abkauft, gerade dann, wenn rung, ſondern auch gemeinſamen Einkauf bei 

$ auer Geld braucht, iſt ex hier in der Stadt der Beſchaffung des Rohmaterials gewähren. 
zeinbar für den Handwerker der rettende And es wird die Bezugsquelle nicht nur nach⸗ 


agel, 


der ihm das Allerallernotwendigſte, | meijen, ſondern auch kontrollieren, und es wird 


dämlich Arbeit“ gibt und dabei den Verdienst, endlich für Einrichtung geordneter Buchführung 


den der Handwerker haben ſollte, 


einheimſt. und richtige Kalkulation Hilfe leihen. Kurzum, 


tejen Abelſtänden wird nun allerdings das es wird die Zentralorganiſation der handwerk⸗ 


un der ſächſiſchen Mittelſtandsvereinigung er⸗ lichen Selbſthilfe fein. 


patete Submiſſionsamt 
t 
zen als ein Mittel, Arbeit zu erhalten, die ſich 
Zahlt macht. zugänglich machen, und dies durch 
ezentraliſation und Zentraliſation, durch 
useinanderlegung und Wiederzuſammen⸗ 


abzuhelfen. 


Sung der Aufträge. Auf der einen Seite 


eet die Ausſchreibungen berechnet und ton- 
or tert, auf der anderen die Handwerker in⸗ 
8 und ſubventioniert. Das heißt, die 

eit, die vorhanden iſt, wird dem Hand⸗ 


netter gewiſſermaßen mundgerecht vorgelelgt. fönlich feine: Glückwünsche 


= Arbeitsmarkt wird ihm geöffnet und der 
x Itsnachweis in der Weiſe gegeben, daß der 
ndwerker auch etwas von der Arbeit hat. 


Ein Handwerker⸗Ar⸗ 


Denn beitsnachweis als Goldgrube für den Hand⸗ 
es erft wird dem Handwerker die Submiſſio⸗ werker a . ; 2 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer 

unternimmt im Monat Juli ſeine diesjährige 
Nordlandfahrt und begibt ſich im 

eptember nach Wien, um dem Kaiſer 
Franz Joſef zu deſſen 80. Geburtstage per⸗ 
auszusprechen. 
Nähere Dispoſitionen über den Beſuch in 
Wien ſind vorläufig noch nicht getroffen. 


Die Nationalliberalen und die Wahlrechts⸗ 
vorlage. 


aug und Wiederzuſammenlegung der Auf-| Seiten verlautet, innerhalb ` der national⸗ 
„ge ift eben nur mit Hilfe vonGenoſſenſchaften liberalen Landtagsfraktion habe die Richtung 


oglich. 


‚Finnland, Italien und anderswo fih durch die zu den Herrenhausbeſchlüſſen geneigt je Die 


Bir nhandel, dem Unternehmertum, der burg von Ende April 1908 ganz unverein⸗ 


Te 


Ste, ‘ gegenüber ein Waſſertropfen im Meere. | bat 


nnen 


Thorn, Mittwoch den 25. Mai 1010. 


preſſe) 


28. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


1 sae =a N vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge } 
Cingel = nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jn- und Auslandes. — Anzeigen- 
. (Th orner annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


die Schriftleilung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


durch eine Zuſtimmung nur dem Zentrum 
helfen. den Kopf aus der Schlinge zu ziehen. 
Der Provinzialvorſtand erklärte danach ein⸗ 
ſtimmig die Herrenhausfaſſung als unan⸗ 
nehmbar. In Rheinland⸗Weſtfalen find die 
Nationalliberalen offenbar anderer Auffaſſung 
als ihre hannöverſchen Parteigenoſſen, wie 
ſich das aus dortigen nationalliberalen 
Blättern ergibt. Bemerkenswert iſt auch, 
daß ſich der Verein zur Wahrung der ge⸗ 
meinſchaftlichen wirtſchaftlichen Intereſſen 
in Rheinland und Weſtfalen einſtimmig zu⸗ 
gunſten der Herrenhausſaſſung erklärt hat. 
In der betreffenden Reſolution heißt es: Die 
geſamte Induſtrie des Weſtens erblickt in 
dieſen Beſchlüſſen eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung und wünſcht, wenn auch das Geſetz 
nicht allen Anforderungen entſpricht, ihre 
Annahme, damit die gewerblichen Kreiſe 
dieſes für den preußiſchen Staat ſo bedeut⸗ 
ſamen Bezirks von der Tätigkeit im Land⸗ 
tage nicht ausgeſchloſſen würden und Be⸗ 
ruhigung im Lande eintrete. ; 


Zur Ausſperrung im Baugewerbe 


ſchreibt die „Poſt“ als Erwiderung auf die 
Flaumachereien der nationalliberalen „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung und anderer liberaler Blätter: 
„Aber einerlei: mag die erſte oder die letzte 
Zahl der Ausgeſperrten richtig ſein, oder 
mag die Wahrheit in der Mitte liegen, das 
alles vermag die Bedeutung dieſer größten 
Ausſperrung, die je in Deutſchland durchge⸗ 
führt worden ift, nicht zu erſchüttern. Kein, 
Stand kann auf die Dauer auch nur 100 000 
arbeitsloſe Mitglieder mit ihren Familien 
unterhalten. Auch die Bauarbeiter nicht. 
Die Niederlage der Arbeiter und Gewerk⸗ 
ſchaften iſt deshalb, wenn die Arbeitgeber wie 
bisher zuſammenhalten, mit abſoluter Gewiß⸗ 
heit zu erreichen. Darüber können weder 
die Unwahrheiten und Kriegsliſten der So⸗ 


zialdemokratie und der Gewerkſchaften hin: |: 


wegtäuſchen, noch vermögen die Flaumache⸗ 
reien und Angſtlichkeiten einer irregeleiteten 
bürgerlichen Preſſe bei den maßgebenden 
Führern nicht nur des Arbeitgeberb undes im 
Baugewerbe, ſondern der Induſtrie über⸗ 
haupt, irgendwelchen Eindruck zu machen. 
Die ſozialliberale Preſſe hat ganz vergeſſen, 
unter welchem ungeheueren terroriſtiſchen 
Drucke das ganze Baugewerbe jahrzehntelang 
geſtanden hat, bevor es ſich organiſierte. 
Jetzt, da man endlich ſo weit iſt, daß man 
dem von der Sozialdemokratie aufgeſtachelten 
Übermute der Arbeitnehmer gleichfalls ge⸗ 
ſchloſſen gegenübertreten kann, da wäre es 
törichter als töricht, wollte man die mühſelig 
geſchmiedeten Waffen nicht gebrauchen in ge⸗ 
reichter Abwehr gegen einen übermächtigen 
und übermütigen Feind. Wo gehauen wird, 
fallen Späne! Es mag ſein, daß der eine 
oder andere kleine Gewerbetreibende zeitweiſe 
mit einem Ausfall von Einnahmen zu rechnen 
hat. Solche Ausfälle werden aber ſpäter 
durch andere zumteil wieder eingeholt 
werden. ... Es gilt jetzt, erträgliche Pro- 
duktionsbedingungen im Baugewerbe zu 
ſchaffen, denn der bisherige Zuſtand war 
ein Schrecken ohne Ende. Gäbe die 
Arbeiterſchaft jetzt den Kampf auf, ohne er⸗ 
trägliche Arbeitsbedingungen feſtgeſetzt und 
und ihre Betriebsautorität geſichert zu haben, 
dann wären alle die großen Summen, die 
der Kampf bereits gekoſtet hat, vergeblich 
aufgewendet worden. Aber der Endkampf 
wäre damit doch nur aufgeſchoben worden, 
müßte ſpäter von neuem vorbereitet und 
abermals begonnen und durchgeführt werden. 
Um dieſe Entſcheidung iſt nun einmal nicht 
herumzukommen, ſo lange die Arbeitnehmer 


grundſätzlich auf dem Standpunkte ſtehen, 


bei jeder ſich bietenden günſtigen Gelegenheit 
auch unter Vertragsbruch, einen neuen Lohn⸗ 
ſtreit vom Zaune zu brechen. Wenn den 
Arbeitnehmern der Streik recht iſt, ſo muß 
den Arbeitgebern die Ausſperrung billig ſein. 
Hat die Ausſperrung fünf Wochen durchge⸗ 
halten werden können, ſo wird ſie noch fünf 


Wochen und noch länger durchgehalten werden 
müſſen. Es würde ſich furchtbar rächen, 
wenn der Arbeitgeberbund ſich in dieſem 
Stadium des Kampfes auf ſozialpolitiſche 
Sentimentalitäten einlaſſen wollte. Und 
gerade die kleinen Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibenden, die da glauben, ſie können unab⸗ 
hängig vom Arbeitgeberbunde ihren Privat⸗ 
frieden mit der Arbeitnehmerſchaft machen, 
würden bei einem ſpäteren Kampfe, der noch 
weit erbitterter gefuhrt werden würde, ganz 
anders unter die Räder kommen, als bei dem 
jetzigen, relativ milde verlaufenden Lohnkriege.“ 


Einigungsverhandlungen im Baugewerbe. 


Zu den erneuten Vermittlungsverſuchen 
des Reichsamts des Innern im Lohnkampf 
des Baugewerbes verlautet, daß zunächſt der 
Arbeitgeberbund für das deutſche Bau⸗ 
gewerbe auf eine Anfrage ſich bereit erklärt 
hat, in erneute Verhandlungen mit den 
Arbeiterverbänden unter amtlicher Mitwirkung 
einzutreten. Daraufhin haben am Sonn⸗ 
abend Nachmittag Beſprechungen zwiſchen 
einem Vertreter des Reichsamts des Innern 
und den Vertretern der Zentralverbände der 
Maurer, Zimmerer, Bauhilfsarbeiter und der 
chriſtlichen Bauarbeiter Deutſchlands ſtatt⸗ 
gefunden. Die Einigungsverhandlungen liegen 
wieder in den Händen des Geheimen 
Regierungsrats Dr. Wiedfeldt vom 
Reichsamt des Innern, da Staatsſekretär 
Delbrück zu der Zeit, in der die Einigungs⸗ 
verhandlungen ſtattfinden werden, dienſtlich 
von Berlin abweſend ſein wird. Voraus⸗ 
ſichtlich am Freitag, den 27. d. Mts., werden 
Verhandlungen zwiſchen den Vertretern des 
Arbeitgeberbundes und der Arbeiterverbände 
ſtattfinden. 


Die reichsländiſche Verfaſſungsfrage. 
Die Anweſenheit des kaiſerlichen Statt⸗ 
halters von Elſaß⸗Lothringen Grafen Wedel 


in Berlin hängt im weſentlichen mit der 
reichsländiſchen Verfaſſungsfrage zuſammen. 
Am Sonnabend hatte Graf Wedel eine 
längere Beſprechung mit dem Reichskanzler. 
Zu den deutſch⸗ franzöſiſchen Beziehungen 
ſchreibt der „Temps“ in Beſprechung der 
politiſchen Bedeutung der Entſendung Pichons 
zur Leichenfeier in London und Erwähnung 
der Unterhaltung des Kaiſers mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter: „Man verrät kein Ge⸗ 
heimnis, wenn man ſagt, daß beide ihr Ver⸗ 
trauen auf eine Zukunft des Friedens und 
der Eintracht ausgedrückt haben, welche ſich 
auf ehrenvolle Ausgleiche ſtützt überall wo 
ſolche Ausgleiche möglich ſind. Frankreich 
und Deutſchland haben ſeit einigen Monaten 
dieſe Eintracht in gewiſſen Punkten ver⸗ 
wirklicht, ohne ihrer Würde oder ihrem 
Intereſſe etwas zu vergeben. Um in gutem 
Einvernehmen zu leben, genügt es, wenn ſie 
auf dieſem Wege ausharren.“ 


Rücktritt des däniſchen Kabinetts. 


Im däniſchen Miniſterrat wurde der 
Miniſterpräſident Zahle am Montag beauf⸗ 
tragt, ſofort nach der Rückkehr des Königs 
dieſem den Rücktritt des geſamten Kabinetts 
zu überreichen. > 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Mai 1910. 


— In Köln tagte der Verband größerer 


preußiſcher Landgemeinden zu ſeiner erſten 
Generalverſammlung. Nach dem Geſchäfts⸗ 


berichte ſind dem Verbande zehn neue Ge⸗ 


meinden, darunter ſieben Berliner Vororte, 
beigetreten; die ihm angeſchloſſenen Vereine 
repräſentierten 1 860 000 Einwohner. Nach 
Erledigung interner Angelegenheiten wurde 
der Geſetzentwurf über die Reinigung öffent⸗ 


licher Wege beſprochen, der im großen und 


ganzen Zuſtimmung fand. 

— Der Parteitag der Sozialdemokratie 
findet, wie der „Vorwärts“ mitteilt, vom 
18. bis 24. September in Magdeburg ſtatt. 
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| lig ge zu ſehen war.“ — Geſtern Abend hatte 


i etag ſichtbar. 


De 
3 


fi die Bewegung des Ftrmaments beobachtet 
| ie die übrigen Sterne verharrten auch 
Iwewegs an ihrem Ort, ſondern machten die 
agen mit, worauf der Gewährsmann nicht 
Reo et Der Komet ftand geftern über dem 
con, wie das folgende Diagramm zeigt. 


* Regulus 
ip Zwillinge x 
* 


Komet am 23. 5. ** 
& Mars 


= 
Komet am 22. 5. 
Procyon 3% 


~~ Horizont — — — Betin = — = — 


inder Dr. Kuſel⸗Thorn, von dem auch unjre 
| deelttige Mitteilung ftammt, ſchreibt uns dazu: 
| end Halleyſche Komet wurde auch Montag 
Sund von 9 Uhr ab in der gleichen Weiſe wie 
Vom Mars und Procyon, 
tie elle Sterne unterhalb der Zwillinge, die 
4 zu überſehen oder zu verwechſeln find, wo 
tthe einigermaßen freier Blick auf den tieferen 
dp mel bietet (wie z. B. gleich hinter dem 
den dtiſchen Friedhof) bewegt der Komet ſich auf 
t z euchtenden Regulus im „Löwen“ zu. Es 
gan egreiflich, daß nach der koloſſalen Weltunter⸗ 
2 len orellame die wenigiten Leute den unſchein⸗ 
‘hips Lichttupfen ohne Schweif für den Halley 
Vente möchten.“ Der Leiter der Wetter⸗ 
Beate am Kaifer Wilhelms ⸗Inſtitut zu 
tig berg, Dr. Treibich, beftätigt dies — was 
fe urch die ſtarke Ortsveränderung des „Licht⸗ 
fl ine beſtätigt wird — und findet die Er⸗ 
darin 9 des lichtnebelhaften Ausſehens des Kometen 
deich daß wir in den Schweif hineinblicken, hinter 
a M der Komet ſich befindet. Dr. Treibich ſchreibt: 
Tete Ausſehen des Schweifes des Halleyſchen Ko⸗ 
Sin Unterfcheidet fic) von dem des Johannesburger 
eten 1910 A, der im Winter gefichtet wurde, 
dal, weſentlich. Wir ſehen den Schweif des 
iig ben Kometen nicht von der Seite, ſondern 
tng | durch die Länge des Schweifes, der immer 
in feel uns zu gerichtet ift, Infolgedeſſen zeigt 
tug er Komet als ein Lichtkern, der von einer 
i tenden, beinahe runden Nebelhülle umgeben 
lter erſcheint zwar nicht beſonders auffallend 
: ark, iſt aber doch ganz leicht, zunächſt noch 
unteren Drittel des Firmaments, bei klarem 
Id er, zu beobachten.“ Eine weitere Beſtätigung 
ofp die Annahme Dr. Kufel’s durch die heutige 
itte ng aus Berlin: „Der Komet erſchien in der 
ger „swilchen Mars und Procyon, leider nur in 
Form eines kleinen Nebelfleckchens. Der 


‚den, Die Ausdehnung des Kometen be⸗ 
wielleicht einen Grad. Auch das Potsdamer 
Fides rum meldet, daß der Komet als nebel⸗ 
Un es Objekt mit Schiverfanfäß bis zu 1 Grad 
hornieder eine zahlreiche Menſchenmenge auf der 
Miia: Eiſenbahnbrücke angeſammelt, um den 
dar dien zu ſehen. „Haſt du ihn geſehen?“ das 
die allgemeine Frage, die aber nur wenige 
th Cantworten konnten. Der Komet reift 
Ard doch inkognito; ſelbſt wenn er einem gezeigt 
it er weiß man doch nicht ſicher: ift er's, oder 
loben nicht? Jetzt find ja nun die Zweifel ge- 
ettan ber recht wird er erft erkannt und an= 
Nro Nt werden, wenn er mit dem gewohnten 
hein Gefolge reiſen wird. Heute Abend er⸗ 
int der Komet mehr ſüdlicher am Weſtfüdweſt⸗ 
der N. (von der Eiſenbahnbrücke in der Richtung 
fg, ine Dybow) und bleibt bis 11% Uhr 
ne wird nun, zumal aud der Mond 
nd verſchwindet, klarer hervortreten 
onner den höchſten Grad der Helligkeit am 
Oefe Stag, dann nimmt die Helligkeit raſch ab. 
ri en wurden übrigens die Beobachter auf der 
Brome die mit ihrer Fernſicht eine angenehme 
‚m fae bildet, entſchädigt nicht nur durch 
Jm De Strombilder, unten durchfahrende 
| threat er, und Barken, wobei auch die Barcarole 
pode hellſtimmigen Schiffermädchevs nicht fehlte, 
eur En auch noch durch ein Meteor, das wie ein 
Hag der Zeppelin über Kämpe und Weichſel hin⸗ 
etwa 3 Sekunden ſichtbar. ‘i 
unde Wochenmarkt) Das Geschäft in Früh⸗ 
as Se war lebhaft, und auch Schnittblumen wurden, 
del “MU für das bevorſtehende Fronleichnamsfeſt, 
dude tauft. Spinat, der 3 Pfund 20 Pf, toftete, 
ze nicht geräumt und im Kehraus nach Mittag mit 
gegen ih Pfund abgegeben. 
Preis, da die kühlen Nächte dem Wachs⸗ 
+ vere günftig find. Salat, 3 Kopf 10 Pf., wurde 
foa auft. Auf dem Fiſchmarkt war des Geſchäft flau, 
war. Aberſtand blieb, obwohl nicht viel Ware am Platze 
120 M it Ausnahme von Schleie und Karauſchen, die 
dti, 25 erzielten, waren die Preiſe gegen früher ge⸗ 
„ He lat 1 Mark, Karpfen 90 Pf., Zander 80—90 
By, Bech 60—80 Pf. Barſche 60 Pf, Dreffen 40-50 
Dardinen 40 Pf. 
Sy; n ar nung vor ausländischen 
Mu dier n) Die ſpaniſchen. Shab- 
der eh er verſuchen wieder einmal ihr Glück. In 
aus ten Zeit find mehrere der bekannten Briefe 
und prid an Danziger angefegene Kaufleute 
St : eſtaurateure gelangt. Auch in anderen 
dn 8 . Provinz ſuchen die Schwindler neuer⸗ 
NS ls jeder ihre Opfer, hoffentlich ergebnislos. 
nes Schwindel darf wohl auch der Verſuch 
Rom boeren Camillo Mesmer in Anagni bei 
deulſche zeichnet werden. Mesmer wendet ſich an 


g webe Raiffeiſen⸗Verein ii 
e it e um Unterſtützung des 

; Hing bedrängten Vereins in Anagni. Die Vor⸗ 
ty er Darlehnskaſſen⸗Vereine dürften gut 


n, dz 
age eles Bittgeſuch unberückſichtigt zu laffen, fo 
Meine nicht von der Direktion der Raiffeiſen⸗ 
teint empfohlen ift. Gine derartige Empfehlung 
— gy fob ausgeſchloſſen. i 
omg Len haftet) wurde der Schuhmachergeſelle 
ewandowski, Schuhmacherſtraße 17 wohnhaft, 


81 441, 93 220, 95 403, 105 486, 118 175, 


Gurken behaupten da⸗ 


der anderen Hausbewohnern, Geſellen und Lehrling des 
Fleiſchermeiſters Heinze, nach und nach eine Anzahl 
Kleidungsſtücke und ein Portemonnaie entwendet hatte. 
Des Diebſtahls wurde er dadurch überführt, daß er 
ale Unverfrorenheit hatte, ein geſtohlenes Beinkleid zu 
ragen. 

— (Polizeiliches) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurde ein Spitzen⸗Tiſchläufer. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugeflogen) iſt ein Kanarienvogel. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,90 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,10 Meter 
auf 2,00 Meter gefallen. > 

Podgorz, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Auf dem 
Schießplatz begann das Prüfungsſchießen des 
15. Fußartl.⸗Regts. heute morgen bald nach 
5 Uhr. In der Gasanſtalt ſind durch die Er⸗ 
ſchütterungen 15 Fenſterſcheiben geplatzt. Wäh⸗ 
rend des Schießens am Dienstag voriger Woche 
gingen im Gaswerk 45 Scheiben in Trümmer. — 
Ausflüge unternahmen geſtern der Singverein 
nach Scharnau und der Jungfrauenverein nach 
Niedermühle. — Bei der letzten Perſonenſtands⸗ 
aufnahme ſind hier 3717 Perſonen (nicht 3317) 
gezählt worden. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Maj. (Von 
einem Bullen angegriffen) wurde in Schwarzbruch der 
Kellner St. aus Thorn, als er ſich, auf einem Wieſen⸗ 
wege ſein Rad führend, zum Gehöft des Beſitzers R. 
begab, wo eine Hochzeit gefeiert wurde. Er kam dabei 
einer Kuhherde, die auf der Wieſe weidete, zu nahe, 
was den Bullen zum Angriff reizte. St. mußte, ſein 
Leben zu retten, mit Zurücklaſſung ſeines Rades durch 
einen Stacheldrahtzaun flüchten, wobei er ſich am 
Daumen verletzte und den Überzieher zerriß und oben⸗ 
ein in den Waſſergraben hinter dem Zaun fiel. St. 
gedenkt den Beſitzer des Tieres für den Schaden haft⸗ 
bar zu machen. 

Ne SEE ETN — — ͤ([———ͤ—j2'2³ A'; 

— Erledigte Schulſtelle.) Erſte Lehrer⸗ 
ſtelle an der Volksſchule zu Scharnau, Kreis Thorn, 
evang. (Meldung bei dem königl. Kreisſchulinſpektor, 
Herrn Schulrat Katluhn zu Thorn.) 

— Erledigte Rentmeiſterſtelle.) 
Die Rentmeiſterſtelle bei der königl. Kreiskaſſe in 
Culm, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt zu 
beſetzen. : ; 


..... hee TER cise etnies —.—..—.— 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. Mat. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

150 000 Mark auf Nr.: 9023; 

10 000 Mark auf Nr.: 3878, 8740; 

5000 Mark auf Nr.: 83 631, 146 484, 
230 331, 235 316 ; 

3000 Mark auf Nr.: 1908, 3104, 5890, 
11 769, 16 446, 20 138, 40 035, 55 324, 
64 246, 67 034, 73 387, 77694, 77 721, 


120 942, 127 302, 127 502, 136 900, 163 182, 
176 951, 226 733, 228 548, 235 677,247 470, 
248 794, 256 943, 290 830, 292 250, 295 146, 
303 627. (Ohne Gewähr.) 
Schwere Erkrankung im kronprinzlichen Hauſe. 
Potsdam, 24. Mai. Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen, der zweite 
Sohn des Kronprinzen, ijt an einem fieberhaf⸗ 
ten Bronchialkatarrh mit rechtsſeitiger Mittel- 
ohrentzündung erkrankt. Das Befinden des 
Kranken iſt befriedigend. y 
Der Brückenbrand in Heringsdorf. 
Heringsdorf, 23. Mai. Der Brand 


der Kaiſer Wilhelm⸗Brücke entſtand vermut⸗ 


lich in einer Wächterbude durch Unvorſichtigkeit 
ihres Bewohners. Die Flammen erhielten daz 
durch beſonders Nahrung, daß mehrere Ben⸗ 
zinbehälter, die unter der Brücke lagerten, 
explodierten. Es gelang das Feuer zu bewäl⸗ 
tigen und die Gefahr von der linken Seite der 
Brücke abzuwenden. Auf dem Brückenkopf ſind 


das Märterhaus und der Muftkpavillon voll⸗ 


ſtündig niedergebrannt. 

Errichtung einer ſtädtiſchen Fleiſchverkaufshalle. 

Halle a. d. Saale, 23. Mai. Zur Ver⸗ 
mittelung des Fleiſchhandels zwiſchen Groß⸗ und 
Ladenfleiſchern beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden, 
mit 300 000 Mark Koſten direkt auf dem Schlacht⸗ 
hof eine Fleiſchverkaufshalle zu errichten, die erſke 
ihrer Art in Deutſchland. et 

Zugentgleiſung. ' 

Paris, 23. Mai. Der Zug Paris—Surejues 
it auf dem Bahnhofe Moulineaux entgleiſt, wobei 
der Lokomotivführer und der Heizer getötet und 
zwei Reiſende verwundet wurden. - 


Überlandflug. 


tinez hat von Mourmelon aus einen über⸗ 

landflug von 150 km Länge gemacht. Bei der 

Landung wurde fein Zweidecker beſchädigt. 
Beſuch des belgiſchen Königspaares in Berlin. 
Brüſſel, 23. Mai. Es wird gemeldet, daß 

das belgiſche Königspaar den erſten offiziellen 

Beſuch am Berliner Hofe Ende Mai oder Anfang 

Juni machen werde. ; 

Der Kaiſer auf der Heimreiſe. 

Lon don, 24, Mai. Die „Hohenzollern“ 
mit dem Kaiſer an Bord ijt heute früh 5.35 Uhr 
nach Vliſſingen in See gegangen. 

Der Kaiſer in England. 

Port Viktoria, 23. Mai. Zum Empfange 
des deutſchen Kaiſers war eine Ehrenwache vom 
Cornwall⸗Regiment aufgeſtellt. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, Sir Roberts und Gefolge gingen mit dem 
Kaiſer an Bord der Jacht „Hohenzollern“, die die 
Nacht über am Pier liegen bleibt. 


i 


Paris, 24. Mai. Der Gleitflieger Mar: 


| d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —— Mk 


mittel. 


Betrügereien eines Bankchefs. 

Helſingfors, 23. Mai. Der Chef der Nor: 
diska⸗Bankens⸗Filiale in Heinsla iſt wegen Ver⸗ 
übung von Betrügereien im Betrage von 120 000 
finniſchen Mark verhaftet worden. 

Spaniſcher Bombenwerfer. 

Madrid, 24. Mai. Beim Denkmal, das 
zur Erinnerung an die Opfer des bei der Hoch⸗ 
zeit des Königs verübten Bombenattentats er⸗ 
richtet wurde, iſt geſtern eine Bombe explodiert, 
die ein Anarchiſt in einem Koffer einge⸗ 
ſchloſſen hielt. Der Täter, der an den Beinen 
und im Geſicht verletzt wurde feuerte zwei Re⸗ 
volverſchüſſe auf ſich ab und iſt heute ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. Er iſt gut ge⸗ 
kleidet und etwa 35—40 Jahre alt. Ausweis⸗ 
papiere trug er nicht bei ſich, auch die Wäſche⸗ 
zeichen waren entfernt. i 

Zuſammenſtoß 
an der montenegriniſchen Grenze. 


Saloniki, 23. Mai. Bei Malkowatz an It 
der montenegriniſchen Grenze ift es zu einem 5 


blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Grenzbewohnern gekommen, an dem 
ſich auch die türkiſche Grenzwache beteiligte. 


3 Montenegriner find getötet, einer verwundet. > 


Nach einer amtlichen Meldung haben die Ar⸗ 
nauten bisher 4000 Gewehre, ſowie Munition 
abgegeben. 

Annahme des amerikaniſchen Flottengeſetzes. 


Washington, 23. Mai. Der Senat hat S 


das Flottengeſetz angenommen, in demi30 
Millionen Dollar bewilligt werden. In dieſer 
Summe ſind die Koſten für 2 Dreadnoughts ein⸗ 
begriffen. 
Erhöhung der amerikaniſchen Bahn- und See- 
frachten für Zucker und Kaffee. 
Waſhington, 23. Mai. Die von der 
Interſtate Commerce⸗Commiſſion offiziell ein⸗ 
gebrachten Bahntarife ſehen eine Erhöhung 
der Bahn⸗ und Seefrachten für Zucker und 
Kaffee um 16 bis 44 Prozent vor. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
VBörſe 
vom 24. Mat 1910. 
Wetter: warm. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſtark weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September — Oktober 187'/,—187 Mk. bez. 
inland. hochbunter 777 Gr. 201—204 Mk. bez. 
Roggen ſtark weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 732 Gr. 139 Mk. bez. 
Regulierungspreis 142 Mk. 
per September — Oktober 143 Mk. bez. 
Gerſte niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 721 Gr. 135 Mk. bez. 
tranſito 100 Mk. bez. 
Hafer niedriger, ver Tonne von 1000 Kgr. 
int, 139—150 Mk. bez. 
Die Zuckerpreiſe find heute nicht notiert. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,80 Mk. bez. 
Roggen 8,80 8,90. Mk. bez 
Der Koritand der Produkten⸗Börſe 


Telegraphiſcher Berliner Bbeſenberſcht. 
24. Mai | 23. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: — 2 | ET 


Oſterreſchiſche Banknoten. [ 85,05 | 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . 216,75 | 216,50 
Wechſel auf Warfhan . . 2... — —— 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % .. 92,90 93,— 
Deulſche Neichsanfeihe 3% 84.50 84,40 
Preußiſche Konſols 3½ % =- e- e . 92,90 93,— 
Preußlſche Konſols 3% ee eee 84,49 | 84,40 
Thorner Stadtanleihe 4% ... —.— — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % e a- —— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „ 89,20 | 89,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 0% neul. II. — —.— 
Rumäniſche Renke von 1894 4 oe 92,10 | 91,60 
Ruſſiſche unifigierte Staatsrente 4% . —,— 91,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% U s e 95,75 | 95,75 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 186,60 | 186,— 
Deulſche Bank⸗Akllen. [251,10 | 251,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗Ankteile . . | 188,40 | 187,60 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen . . | 123,50 | 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 129,— | 129,— 
Allgemeine Eſeklrlzltäts⸗Aktiengeſellſchaft | 269,40 | 268,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 284,90 | 235,— 
Harpener Bergwerks-Mltten . e . . | 195,10 | 196,90 
Lamvahütterllttin o e e e o a o 174, — 175,25 
Weizen loko in Mewyorh.. . s sass 141%, | 115, — 
05 Mf! eine ee Wea 208,75 | 211,50 
De: SUSE we tele 197,— | 198,25 
„ CEptembers mn reger 188,50 | 188,50 
Roggen Mae... 4 —.— 146,.— 
„ Jule eee 148,50 147.— 
September. 148,75 148,25 


Spiritus: 70er lofo 
Bankdiskont 4%, Lombard zinsfuß 5%, Privatdistont 3 ¼%. 


Danzig, 24. Mat. (Getreidemarkt.) Zufuhr 19 ine 
ländiſche, 33 ruſſiſche Waggens. 
Königsberg, 24. Mai. Zufuhr 20 


«„ „1 r 


(Getreidemarkt.) 


inländiſche, 53 ruſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie und Ri 


14 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 24. Mai. 

Auftrieb: 23 Ochſen, 98 Bullen, 120 Färſen und Kühe, 

253 Kälber, 267 Schafe und 1129 Schweine. 
Ochſen: a) volfi, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —— Mk., d) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 87—40 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 33—36 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
30—32 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 38—39 Mk., b) volfi. jüngere 34—36 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 30—32 Mk., 
d) gering genährte 27—29 Mk., Färſen. u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem: Färſen höchſten Schlachtwerts 40 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
34—35 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 30—33 Mk.; ch mäßig 
genährte Kühe und Färſen 24—27 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 18—22 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
Grejer) —— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
50—55 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 38—46 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 25—85 Mk.; Schafe: 
a) Maftlammer und jüngere Maſthammel 35—36 E; 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Meraichafe) 3 
B weine: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgewicht —— Mk., 
b) vollfl. über 2!/, Bir. Lebendgewicht 49—50 Mk., c) voll: 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 47—49 Mk., d) volfi. 
Schweine über 2 Bir. Lebendgewicht 45—48 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 40—44 Mk., k) Sauen 43—48 Mk. Die 
Preiſe verſtehen fih für 50 kg Lebendgewicht. d 
Rindergeſchäft ruhig. Kälberhandel matt. Schafhandel 
Der Schweinemarkt verlief langſam und wird kaum 
geräumt. Ben -es Bi 


Bromberg, 23. Mai. Handelskammer » Bericht, 
Weizen ohne Handel. — Roggen, niedr., 123 ae bolländiih 
wiegend, gut gefund, 143 Mk., do 121 Pfd. Holl. wiegend, 
gut geſund, 141 Mk. Leichtere Qualitäten 124—140 Mk. — 
Gerſte ohne Handel. — Futtererbſen 153—164 Mk. — Hafer 
144—149 Mk. Zum Konſum 150—163 Mk. — Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 23. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,00—15,15. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,15—12,40. Stimmung: fejt. Brotraffinade F 
ohne Faß 25,12!/,—25,371/,. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,12½. Gem. Melis I 
mit Sack 24,371/,—24,621/.. Stimmung: feft. j 

Hamburg, 23. Mais Rüböl ruhig, verzollt 58,00. 
Kaffee ſtetig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. freze 
Gewicht 0,800° loko ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. : 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 24. Mai. 


niedr. | höfter 
Preis. 


Benennung. 


Weizen „ 100 20,40 | 21,— 
D CL ra Sey ex sede ah Be a 3 13,80 | 14,40 
ES AAEE NA e DE MEA O T 1 12,20 | 13,40 
ufer: sala Wee S . 15 14,80 | 15,40 
Stroh (Rit). )) A Da ae 
ell ee E A fone | * ” 6,— 6,50 
Kocherbſen P 9 18,— | 19,— 


Weizenmehl 
Roggenmehl 


ÿ᷑i Me RT 2¼ Rilo} —,50 | —.— 
Rindfleiſch von der Keule. . . fi Kilo] 1,40 1,60 
Bauchfleiſc ht. N N " 1,20 | —.— 
Rathfleifth 02.75. URN EU $ 1,.— | 1,60; 
Sdweinefleifh. . s 55 1,40 1.80% 
Hammelfleiſc ee 5 1,40 1,60 
Sm Spell. au u wis * 1,80 5 

mals ee © . ” —— | — mi 
Bite I ye ek 5 2— | 2,601 
Ger ‘ . $ Schock] 2,80 | 3,20 
NE Be 5 —.— —.— 
i cette 1 Kilo] 2,.— 2,40 
Breſſen . . * É —60 | —,80; 
Schleie 8 m 2,— 2,40; 
Hechte 3 i E A 1,40 | 1,60, 
Saraufhen. - «a 6 a ws 15 1,60 2,.— 
Bärſehe . oc, en ee 5 —,80 | 1,40 
Banser C + 75 2,— 2,40 
fat) (Agar cari mee aie ary apie P 1,60 | —— 
Borbinenn a S < iv —,80 | —.— 
Weißfiſche aceite 15 —,20 —,40 
Hein ge he a . ” „„ 
Flundern FR ® NEE { » —50 | —,80 
Maränen . ae 2 TS eS 
ithe tae ch iced es |£ Site 8 
1 . ace 43 —15 | —i8 . 
DERUBSSAHNER 0.0 ee a ware 5 1,90 | —— 

(Jenat S :: ren 5 — $2 | —35 


Der Markt war gut beſchickt. > 
Gs koſteten: Kohlrabi 0,70—1,00 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —— Pf. der Kopf, 
Weißkohl —— Pf. der Kopf, Rotkohl —— Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen 5—8 Pf., Spinat 8—10 Pf. d. Pfund, Peters 
ſilie —,.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten —— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —.— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,.— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
4—5 Pf., Gurken 20—50 Pf. das Stück, Spargel 30 bis 
60 Pf. das Pfund, Apfel —— —— Pf. das Pfund, 
Birnen —,.— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 ME, 
das Dutzend, Kirſchen 80 Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
25—30 Pf. das Pfund, Johannisbeeren —.— Pf. das 
Himbeeren —,— . bas Pfund, Blaubeeren 
A . ber Liter, f. do 
Pilze —— Pf. das Näpfchen, Puten —,.— Mk. das Stück, 
Gänſe 3,00—4,50 Mk. das Stück, Enten 3,50—5,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,75 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
ome Halen Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. 
as I bee wae ee 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. Mai 1910. 


S B PE 

Name der |S} 3 2 4 s 82 
Beobachtungs- 5 2 a Wetter S |g 
Station g=| RE [5] 35 

RQ Ex 


Borkum 765,3 N wolkenlos 14| 0 766 
Hamburg 764,0 N N W wolkenlos 16 0 765 
Swinemünde 762,7 33 SW wolkenlos 17| 0765 
Neufahrwaſſer 762,0 S W wolkenlos 19) 0764 
Memel 760,8 W W wolkenlos 14} 01768 
e 764,0 N wolkenlos 14| 0764 
Berlin 763,2 SO wolkenlos 18| 0 764 
Dresden 763,3 S O wolkenlos 15 | 0764 
Breslau 7645|69 wolkenlos 15 0765 
Bromberg 768,5 S W wolkenlos 18 0765 
Metz 760,9 NNO wolkenlos 13] 0 761 
Frankfurt (Main) 761,0 NO wolkenlos 16} 0 761 
Karlsruhe (Baden) 760,0 O wolkenlos 15 0 760 
Münden 759,2 S O heiter 13 01759 
Zugſpitze -= = = a il 
Scilly . 766,0), O NO peer 15 01765 
Aberdeen 772,6 N edeckt 9 0 771 
Ne d' Aix 757,9 NO halbbedeckt 16 0 758 
Paris — — — — — 1 — 
Vliſſingen 764,9 NO wolkenlos 17 01764 
Chriſtianſund 768,4 WNW bedeckt 8 01768 
Skagen — — — || 
Kopenhagen 761,4 N W wolkenlos 14 | 0 764 
Stockholm 763,1 N bedeckt 9 11768 
Haparanda 757,9 N Schnee 5 9 760 
Archangel 754,9 W bedeckt 33755 
St. Petersburg 759,9 S W wolkenlos 9 0 758 
ga 612 — bedeckt 12 0 762 
Warſchau 764,7 S wolkenlos 13 0 766 
Wien m8 SD bedeckt 13 1764 
Rom 755,8 N bedeckt 15 0 756 


oo 

Hamburg, 24. Mai, 9° Uhr vormittags. Maxima über 
Nordſchottland, zugenommen bis 773 mm, über 768 mm über 
Südrußland, nebſt verbindendem Hochdruckrücken, und über 
Süddeutſchland, ſüdwärts verlagert; Depreſſionen unter 
755 mm über dem Mittelmeer und über Nordweſtrußland, 
mit Ausläufer unter 760 mm nach dem Oſtſeeſüden. Witterung 
in Deutſchland: heiter, ſchwachwindig, im Weſten etwas 
kühler, im Oſten etwas würmer; Süden hatte vereinzelt Regen. 
— — . —— ͤ— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 24. Mai, früh 7 Uhr. ö 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celj. 
Wetter: heiter. Wind: Süden. 
Barometerftand: 767 mm. 
Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur 
+ 82 Grad Celi., niedrigſte + 8 Grad Celi. : 


Mitteilungen bes öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). Š 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 25. Mai: 
Etwas kühler, meiſt trocken. 


25. Mai: 


Sonnenaufgang 3.54 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.— Uhr, 
Mondaufgang 9.50 Uhr. 
Monduntergang 4.14 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 26. Mai 1910. 


Evangel. Kir emeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in 
if bruch: en unbe Pfarrer Baſedow. 


Bekanntmachung. 

Im ſtädtiſchen Schlachthofe ſtehen aus 
dem Umbau zum Verkauf: 

Gußeiſerne Säulen, 

ein eiſernes Dampffaß (2 Alm. 

cone. 1700 Liter Inhalt), 

ſchmiedeeiſerne Fenſter, i 

Schlachtwinden für Schlachthäuſer. 
Annahme von Angeboten und nähere 
Auskunft im Bureau des hieſigen Schlacht⸗ 
hofes. 

Thorn den 15. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein Teil der Dill'ſchen Badeauſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbe⸗ 
mittelte offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, Frauen 
und Mädchen, insbeſondere Dienſtmäd⸗ 
chen, ſind die Wochentage Montag, 
Mittwoch und Freitag, für unbemittelte 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen 
und Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
beſtimmt. Badekarten werden an Schul⸗ 
kinder und an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule durch die Herren 
Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks⸗ 
vorſteher und Armendeputierten verteilt. 

Für Wäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. Hierbei machen wir 
jedoch ausdrücklich darauf aufmerkſam, 
daß die Badekarte zur Benutzung der 
Weichſelfähre gegen Zahlung von 2 Pfg. 
für Hin⸗ und Rückfahrt nur in dem 
Falle der ſich zeitlich anſchließenden 
Benutzung der Dill'ſchen Bades 
anſtalt berechtigt. : 

Bei anderweiter Benutzung der Karten, 
wie zur Beſorgung von Geſchäftsgängen 
durch Lehrlinge, Laufburſchen zc., Spazier⸗ 
fahrten uſw. kann unter Umſtänden fogar 
Beſtrafung wegen Betruges erfolgen. 

Thorn den 21. Mai 1910. 


Der Magiſtrat, A.-D. 
Jagdverpachtung. 


Der auf den 4. Juni anbe⸗ 
raumte Termin zur Verpach⸗ 
tung der Gemeindejagd Thor⸗ 
niſch⸗Papau findet erſt am 
111. Sani, vorm. 10 Ahr, 
ſtatt. ; ; 


Kuban, Gemeindevorſteher, 
Thorniſch⸗Papau. 


Mittwoch den 25. Mai, abends 8 / Uhr, 


wird Herr Miſſionar Krienke aus China in der Evangeliſations⸗Kapelle 


beim Bayerndenkmal einen 


== Missions- Vortrag 


halten. Jedermann herzlich eingeladen. ; 


Viergroßhandlung Carl Pollatz 


Vertreter der neuen Poſener bayeriſchen Bierbrauerei J. Neu. 


Telephon 327. Thorn Ill, Mellienſtr. 83. Telephon 327. 
empfiehlt > 


alle Sorten Biere, 


Pilſener, Monopol, Reſidenz⸗, Schloßbräu, Königsberger und 
Münchener Bier in Gebinden, Flaſchen, Krügen und Syphons, 
Porter — Grätzer. . 
Ferner alkoholfreie Getränke: Champagner⸗Weiße, Kühle Blonde, 
Limonaden und Selters zu billigſten Preiſen frei Haus. 
Beſtellungen auf Eis (Kunſteis) in beliebigen Mengen auch für laufenden 
täglichen Bedarf werden prompt ausgeführt. 


Was ist das beste Gewürz 


für Milch- und Mehlspeisen, für Kakao und Tee? 


Nur Dr. Oekker's Vanillinzucker. 


Derselbe ersetzt die teure Vanilleschote vollständig 
und ist ausgezeichnet durch seine Billigkeit und Aus- 
giebigkeit. Ein Päckchen für 10 Pfg. (8 Stek. 25 Pfg.) 
entspricht 2—3 Schoten guter Vanille. 

Mischt man ½. Päckchen Dr. Oetker’s Vanillin; 


Zucker mit 1 kg feinem Zucker und gibt hiervon 
1 bis 2 Teelöffel voll auf eine Tasse Tee, so erhält 
man ein aromatisches, vollmundiges Getränk. 


Rock-, Bojen: und 
AUniform⸗Schneider 


finden beſtbezahlte Arb. a. Werkſt. und a. 
d. Haufe. Heinrich Kreibich. 


ſtellt von ſofort ein 
Joh. Dejewski, Friedrichſtr. 10/12 


' * * 

Gin junger Klempnergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Fiessel, Klempuermeiſter, 
Damerau, Ar, Culm. 


Lehrlinge 
- Stellen ein 


Gebr. Schiller, Malermftr., | Lot 
Kl. Marktſtr. 9. 


Lohnender 


Junges Mädchen 


Kindern geſucht Parkſtraße 20, 1. 


2 für dauernd und 
einen Laufburſchen 
verlangt 
Dampfwäſcherei „Schneewittchen“, 
Mellienſtraße 59. 
Junge Mädchen, 
die das Kochen erlernen wollen, können 


ſich melden. 
Ritzkowski, Pionierkaſino. 


Eine tüchtige Frau 


Gross, Ulanenkaſino. 


zur Hilfe in der Waſchküche von fofort 
geſucht. Dampſwäſcherei „Edelweiß“. 


Gerechteſtraße 25, 2, l. 


Eine tüchtige Plätterin || 


zum Abwaſchen für den Nachmittag ge⸗ : 
Frau oder Mädchen 


Eine Zaillenarbeiterin wird verlangt 1 


Die dotakli 5 Junger, tüchtiger Kutſcher, 
zu Papau 
bei Wrotslawken, Kr. Thorn g 


findet ſtatt am 


Backwaren eignet, per ſofort 
geſucht. 


forderlich. 


Verdienit. 


der ſich zum Verkauf voir 


Kaution von 100 Mark er⸗ 


Dienstmädchen oder 


„ Aufwärterin 
vom 1. Juni geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ry Geld n. Sypotheten «9 3 


Donnerslag den 46. An, 


mittags 128° Uhr. 
Zum Verkauf kommen ca. 


Thorner Brotfabrik, — — 
ar Sende 10000 It, Zwilenhypolkel 


Haus in Mocker zu zedieren geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Prefer. 


2 tüchtige, geübte 


Auskarrer für Ringofen, 


8—10 kräftige 


Porſchuß⸗Perein zu Thorn, 


e. G. m. u. h. 


Zu der am 


im Mittelſaale des Artushofes ſtattfindenden 


Festsitzung 


anläßlich des 


50 jährigen Beſtehens unſeres Verein 


mit daran anſchließendem 


gemeinſchaftlichen Eſſen 


laden wir unſere Mitglieder hierdurch ergebenſt ein. 


Die Mitglieder, 


Der Vorſtand. Der Auſſichtsrat. 


Goldener Lowe 
ite Ge Thoru-Mocker. 
Mittwoch den 25. Mai: 


Große Erüffnungsfeier, 


verbunden mit 


Familien-Kränzchen 


wozu Freunde und Gönner herzlich einladet 
der Wirt. 


oa Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt. ma 


für den Vormittag zum Ausgehen mit i 


> f 2. 
etwa / Pfund, gehört zu einer ½ Literflasche 


Köstritzer Schwarzbier 


aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz. 


Aerztlich anerkanntes Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten, 
Blutarme, Schwache, öchnerinnen und stillende Mütter. 
Bekömmliches Anregungsmittel für Gesunde, die körperlich 
oder geistig angestrengt arbeiten. 4 
Vorzügliches Tafelgetränk. Begehrter Haustrunk. 


max” Nicht zu verwechseln mit den obergärigen, mit Zucker 
versüßten Malzbieren. Durststillend und labend, wenig Alkohol, 

{ rein Malz und Hopfen. Nur echt in Thorn bei: 
Paul Krug, Biergroßhandlung, und in den durch Plakate 

i kenntlichen Verkaufsstellen. i 

Verlangen Sie das echte Késtritzer bei Ihrem Kaufmann. 
Köstritzer Schwarzbier steht unter ständiger Kontrolle. des 
NEN! vereideten Nahrungsmittelchemikers Dr. Bein- 
erlin. 


Sonntag den 29. d. Mis., nachm. 5 Uhr, 


i welche am Eſſen nicht teil zu nehmen 
wünſchen, werden gebeten, zur Feſtſitzung recht zahlreich zu erſcheinen. 


Wer erteilt cme, Jungen Manne in 


Maurerpolier, 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


40 hemlase Bide. | 


üchter: Hans Ludwig Thilo, Arbeitsburſchen 
Lichterfelde bei Eberswalde. X hoerig ae) gum 1 ber an bet 
Wagen auf vorherige Anmeldung W | Ziegelpreſſen un egen in den 
Kornatowo und Wroßlawken. Bore Mage erhalten sofort Beſchäftigung 
; in der 


beſichtig ung gern geftattet. 8 A . 
Dampf = Ziegelei Michalowo 


Telephon: Kornatowo 6. 
bei Argenau, Bahnſtation Suchatowko. 
königl. Domänenpächter. 


Peters, $ n 
ewandte Keller - Arbeiter 


ftellt fofort ein 
A. E. Pohl, Baderſtraße. 
Dafelbſt können fih auch 
Frauen zum Flaſchenſpülen 


den Abendſtunden eng⸗ 
liſchen Unterricht. Gefi. Angebote unter 
S. &. 400, poſtlagernd Thorn. 


Junge Dame . u 
bene e e Fine perfekte Sineiderin 


unter „Rieſengebirge“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. a 
In dem jon.,. gemütlihen Heim 
einer gebildeten Beamten⸗Witwe findet 
ein junges anft. Mädchen gute Peuſion. 
Angebote unter A. Z. 100 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 =) MASA. © | ASP, 
we vivat- Wiitiagstijeh 


; Seglerſtraße 25, 1. 
Welz- und wollene 
Sachen 


werden den Sommer über gegen Feuer; 
und Mottengefahr enen $ 


Q. Scharf, 
Neu aufgenommen: z x 


Silberne Stöcke, n= 

filb. Kaffeelöffel, filb. Kinder B= 
beſteck's, Portemonnaies. * 
R. Lesser, Uhrenhandlung, = & 
Katharmenfir. 12, BS 

— gegenüber Gouvernement. — 3” 
„Pracht⸗KHatalog mit vielen taufend 
Abbildungen leihweiſe. f 


fürs Haus wird gewünſcht. 
Breiteſtraße 29, 
Eingang Baderſtraße 2, r. 
Geübte 


Zaillen- und Aermelarbeiterinnen 


können ſich melden. 


eübte Taſſſenarbeſſerſn fann 
ſofort melden i 


Coppernikusſtraße 39, 3, I. 
Sume (auch durch Mietsfrau) von gleich 
oder per 1. Juni für Bromberg 
eine Köchin, 
die auch Zimmerarbeiten übernimmt. 
Auskunft erteilt 
J. Gerber, Schillerſir. 8. 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
\ Schneider, Mellienſtr. 120. 


Gin größeres Schulmädchen 


zu zwei⸗ und fünfjährigen Kindern ſucht 
Frau Press, Hofſtraße 7. 


Cücht. Stütze, 


| febr gewandt im Nähen und Platter, 
ſucht ſofort Hotel Thorner Hof. 
Su ch e von fofort ein AR 
anftändiges, kräftiges Mädchen 
von 14 bis 16 Jahren, welches kinderlieb 


iſt, zu Kindern für den ganzen Tag. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saub. Aufwärterin rage 1 


tüchtig und energiſch, geſucht. Angebote 
mit Lohnforderung unter W. R. in der 


H. Sobiechowski, Gerechteſtraße 7. 


4-5000 Mark 


mit 5 Prozent verzinslich, werden auf 
ſichere Hypothek (ſtädtiſches neuerbautes 
Grundftüd), von ſofort gef. Angeb. unter 
a We 17 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


4500 Mk. 


auf größeres Landgrundſtück zur 1. Stelle 
zum 1. Juli geſucht. 3 

Angebote unter Z. A. an die Gee 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Goldſicher 10000 M. 


auf ein großes, gut rentables, erſt 12 
Jahre altes Grundſtück in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer ſteht, ſind zur 
Ablöſung einer Hypothek fof. event. ſpäter 
zu zedieren. Angeb, erbeten unter N. 
K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


€ é Fu haufen aclu 95 
Zahle 


wie bekannt für getragene Uniformen, 
Zivil⸗ auch Damen - Kleider, Möbel, 
Betten, altes Gold, Silber ꝛc., ſowie 
ganze Nachläſſe die 
ber höchſten Preiſe. T. 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtraße 6, 
605 Telephon 605. 

Dortſelbſt iſt ein Motorrad mit 
Magnet⸗Abreiß⸗Zündung ſowie ein gut 
erhaltenes Tandem zu verkaufen. 


Abgelegte Herren: und 
Damenkleider 


werden zu r höh ften Preifen mug 
gekauft bei 
B. Reptowski, Thorn, Schloßſtr. 


Günſtig und billig! 
Maſſives Haus mit Garten und 3 Morgen 
Land, Vorort Thorns, Preis 5500 Mark, 
ferner ein ſolches Haus m. Vorkoſthandlg. 
und 6 Morgen Land, Preis 10 000 Mk., 
desgl, habe große Auswahl von Stadt⸗ 
u. Landgrundſtücken in allen Preislagen, 
jeder Art und Größe billig zu verkaufen. 
Murawski, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 40 a. 


Möhbl. 


Beſſeres, vollſtändig neues 


Haus, 


großer Garten, Culmer Vorſladt, um- 
ſtändehalber unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Anfragen unter 
L. T. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
eee 


1 fait neues Damenfahrrad 
fteht billig gum Verkauf 
i Culmerſtraße 10, 2. 
Beſichtigung Nachmittag 1—3 Uhr. 
2 Rinder - Beitgeftelle 
1 mit "ed ih lt 
roßes VOUS 
gr ajes g e 
billig zu verkaufen 


A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Gp Wohnungigciude 9) 
‚Wohnung, 


4—5 Zimmer, zum 1. Juli in der Innen⸗ 
ſtadt geſucht. Angebote unter T. P. 


an die Geſchäftsſtelle der 2 Breſſe“. 
e Wohuungsongeoie de 


Breürkenitenke 20, 1: 


1: 
2 eleg. möbl. Borderzimmer 


vom 1. Juni, eventl. ſofort zu vermieten. 


Mlöbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang (nach vorn), mit 
aud ohne Penſion zu vermieten. 
Alois Kinge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. 


Simmer 
von gleich oder ſpäter billig zu vermieten 
Moker, Lindeuſtraße 5. 
n Vorderzimmer zu ver⸗ 
mieten Brückenſtraße 36, 1. 
Freundl., gut möbl. Zim. mit Penſion 
zu vermieten Gerſtenſtraße 9a, 1. 


Herrſchafll. Wohuung, 


6 Zimmer, reichl. Nebengelaß, Pferde⸗ 
ſtall, zu vermieten. Friedrichſtr. 10/12. 


Haug- And Grundbeſitzer⸗Verein 


Mellienſtr. 89, 1., 5 


zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Brückenſtr. 13, 8 Zimmer, 

Zentralheizung, 1850 
Schulſtr. 23, hochpart., 7 Zim., 

Warmwaſſerheizung, Garten, 

reichl. Zubehör, 1600 

einſchl. Pferdeſtall u. Remiſe, 1800 

Zu erfr. Hotel Thorner Hof. 
Brombergerſtr. 40, Ecke Parkſtr. 

5 Bim, mit reichl. Zubehör, 1700 ſof. 
Bis marckſtr. 5, 1., 7 Z., 2 Referve« 

Bim., reichl. Zubehör, elektr. 

Licht, Badeeinrichtung, 160011. 7. 
Talſtr. 24, 1., 6 Bim., Pferdes 

ſtall und Wagenremiſe, 500 

Brückenſtr. 11, 7 Zimmer, 


reichlicher Zubehör, 1400 


Friedrichſtr. 10/12, 2., 6 Bim, 1400 


Schuhmacherſtr. 12, 2., 5 Zim., 110011. 7. 
Zimmer 

und Zubehör, 1000/1.10. 
Mellienſtr. 126, 3., 5 Zimmer, 650 
Breiteſtr. 34, 3. 5 Bimmer, 6501.10. 
Mellienſtr. 72, 2., 4 Zimmer, 600 ſof. 
Brombergerſtr. 26, 1.,3 Zimmer, 470 
Schloßſtr. 14, 3., 4 Zimmer. 

Zu erfragen Gerberſtr. 27, 460 ſof. 
Brückenſtr. 8, ein Geſchäftskeller, 

2 Zimmer mit Gasbenutzung, 360 
Araberſtr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 
Gerechteſtr. 5, 2, 2 Zimmer, 2501.10. 
Neuſt. Markt 12, 2 Z., a. möbl., 

Culmer Chauſſee 120, 4 Zimmer, 

Balkon, Bad, Gartenanteil, ſof. 
Hofſtr. 3, 1., 4 Zimmer, 1.10. 
Hofſtr. 3, 2., 5 Z. m. Balkon, 1.10. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 


Geschäftslokal 


mit angrenzendem Zimmer, hell und 


5 
trocken, Eingang Strobandſtraße, habe 


zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 
Mehrere trockene 


Speicher- Räume 


Brückenſtraße 13, 2. 


herkſchaftl. Wohn 


nnabend! 


Jeden Mittwoch u. So 
Vorzüglichen 
frische Wa 


Rader- u. Napikuchef 


-Zn niergängelf! 

Den verehrten Se 

bietet meine neuerbal enthalt 
veranda angenehmen 110 1 

Gleicher Zeit empfe i t 


vorziglihen Kaffe 
ud Kuchen. 


Mittwoch: Rader⸗ . 
Sprißkuchen. 
Donnerstag: Fiche 

Schmantwafeln 


E ; bittet 
Um gütigen Zuſpruch f 
i Gustav Behrel 


Materang vom roten MI 


zu Gnesen, kannte 
Krankenhaus und ſtaatlich an uf 


Krankenpflegeſchule, IR im N 


Jungfrauen u. 


; zur 1 als Séad en, 
ür Krankenpflege, Ge ea, 
kinderichule, Haushall, BH 

Apotheke, Röntgen. fiert 
Es bietet feinen Schweſtern septig 
Lebensſtellung und Penfionsbe! 


Näheres durch zan operit: 


Seit Jahren bewährte 
Mittel sind: 
Tinecin 
gegen Motten; i 
Blattein 
gegen Schwaben ; 


Ledumin 


gegen Wanzen. 


Anders & 60. 


a Drogen-Handlungyyy** ' 


mit homod. ory, 
Laden fenſter und ang 
Wohnung ift von ſofort billig ð 


Kwiatkowski, Brüden 


Herstafl. Wohn 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Gort zu 


Brückenſtr. 11, 2. Etage, von 
vermieten. Näheres 


Brückenſtraße 1% 2 


Wohnungs, 


2 Bim, Küche u. Entree, v. I. Jun 
verm. 


Herefchoftlide Wohnung 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Sooper 
ſtall und Burſchengelaß vom N 
zu vermieten Mellienſtraße 90- 


Melſtenſtraße 18, 
1. Etage, iſt eine 
i 


peh i 
beftehend aus 7 Zimmern und 3 1. of 
Pferdeſtall und Burſchenſtube, P s 
tober d. Js. zu vermieten. 

Näheres bei 


erbe, 
zur 12. Weſtpreußiſchen DIE! m 
Lotterie in Briefen, Zie 
2. Juli cr., Hauptgewinn eine 
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28. Jahrg. 


die deutſche Flotte und das Ausland. 


Auf der 10. Hauptverſammlung des deut⸗ 
chen Flottenvereins, die am Sonntag im 
Sitzungsſaale des Reichstags ſtattfand, hielt 
er Präſident des Vereins, Großadmiral von 


iter, eine längere Anſprache, in der er u. a. 


de Stellung des Auslandes zur deutſchen 

lottenfrage erörterte. Er konnte konſtatieren, 
aß vom Ausland her noch nicht alle Angriffe 
gegen den Ausbau der deutſchen Flotte ver⸗ 
ſtummt find, daß ſich aber doch vielfach eine 
tuhigere Auffaſſung Geltung verſchaffe. Er 
wies zum Beweiſe dafür auf eine Auslaſſung 
eines franzöſiſchen Blattes hin. Aber die 

auptangriffe gegen den Ausbau der deutſchen 
Flotte ſind nicht von Frankreich ausgegangen, 
ondern von England. Großadmiral v. Köſter 
meint inbezug auf die engliſchen Angriffe, daß 
in der Aufregung des engliſchen Wahlkampfes 
aufhetzende Artikel gegen Deutſchlands Flotte 
nicht hätten ausbleiben können, ſei nur allzu 
urklärlich. Dem, was drüben in der Wahl⸗ 
ewegung zuſammengeredet und zuſammen⸗ 
geſchrieben worden ift, ift in Deutſchland auch 
gar keine beſondere Bedeutung beigemeſſen 
worden. Die Angriffe ſind jedoch älteren Da⸗ 
ums. Sie ſind zu einer Zeit bereits erhoben 
worden, als von einer Wahlerregung noch gar 
keine Rede ſein konnte, und ſie ſind damals 
von Stellen ausgegangen, die fie beachtenswert 
machen mußten. Die engliſche Politik iſt immer 
auf praktiſche Ziele gerichtet geweſen. Gefühls⸗ 
Momente haben dabei keine Rolle geſpielt, und 
dieſe Politik iſt vielfach als eine ſelbſtſüchtige 
geſcholten worden. Imgrunde genommen iſt 
es nur richtig, wenn die leitenden Staats⸗ 
Männer eines Landes ausſchließlich die Ynter- 
eſſen ihres Landes und Volkes ins Auge faſſen. 
Vielleicht iſt das ſeitens Englands zuweilen in 
etwas rückſichtsloſer Form geſchehen; aber das 
at mit dem Prinzip nichts zu tun. Die deutſch⸗ 
eindliche Stimmung, die in weiten Kreiſen 
Englands geherrſcht hat, war ſicherlich keine 
bloße Gefühlsſache. Man mochte in England 

pitti fürchten, daß Deutſchland eine England 

abträgliche Politik treibt. Daß dieſe Befürchtung 


auftauchen konnte, iſt ſehr wahrſcheinlich durch 


bedauerliche Fehler der deutſchen Politik zu er⸗ 
‘ten. Warum ift es denn heute anders? Daß 
eine ganz gewaltige Anderung eingetreten iſt, 
das beweiſt die öffentliche Meinung in England 
daläßlich der Anweſenheit unſeres Kaiſers zu 
den Trauerfeierlichkeiten für König Eduard. 
Uy dieſes heikle Thema einzugehen, dazu war 
te Hauptverſammlung des deutſchen Flotten- 
vereins natürlich nicht der Ort, und niemand 
lid es dem Großadmiral v. Köſter verargen, 
aß er es unterlaſſen hat. Dagegen berührte 
t die mannigfachen Anregungen in der Mb- 
üſtungsfrage. Er ſagte in dieſer Beziehung: 
es mache ihm den Eindruck, als ob die Begeiſte⸗ 
Tr ̃ w 7 — ERSTILEN AERA 


Die Heimat. 


Roman von L. Ideler. 


Nachdruck verboten). 
(18. Fortſetzung.) 
„Das kann dich Kopf und Kragen koſten, 
Meine ſchöne Dame!“ murmelte Zarnde, indem 
0 das Schreiben ſorgfältig verſchloß, in höh⸗ 
‘Gem Triumphe. „Nun hängſt du von meiner 
made ab, und du wirſt mich fortan nicht mehr 
5 den Sekretär abfertigen laſſen, ſondern 
do fein, wenn ich dich noch zu meiner Ge- 
ahlin mache!“ 
Siebentes Kapitel. 

fo Der Winter war hereingebrochen und zwar 
Reed mit fußhohem Schneefall und grimmiger 
halte, wie jo oft die Winter in Rußland. Täg⸗ 
N fonnte man in dem großen Schloßparke 
be Wolfsgeheul vom nahen Forſt herüber⸗ 
manor hören, und Roderich gewöhnte ſich al- 
aye) an dieſen Ton, der ihm zuerſt beinahe 
die Nerven gefallen war; er beachtete ihn 
mehr, als Stein, der die Wölfe nun ſchon 

"ge Jahre heulen hörte. Und immer dreiſter 
die den die Beſtien; ſchon umſchwärmten ſie 
Vier dorfer und verſuchten, des Nachts in die 
he Hſtälle einzubrechen. Wehe dem Landwirte, 
wahrer Hab und Gut nicht feſt und ſicher ver⸗ 


dp Indeſſen war bei Tage noch kein Wanderer 
ihnen angefallen worden. 
Wi? uch das kommt noch,“ meinte Stein, „der 
er fängt erſt an.“ N 
bety er aber über Land fuhr, tat es nicht un⸗ 
offnet. 
dolle Verhandlungen mit dem ruſſiſchen Be⸗ 
diehenichtigten waren bis zum Abſchluß ge⸗ 
Série und der Kauf vollzogen; bet einem 
Ronn, ttü aber war die Unterſchrift der Gräfin 
fahl erforderlich, und Graf Hochkamp be⸗ 
eshalb, einen leichten Jagdſchlitten anzu⸗ 


rung der Anhänger für dieſe rein ideelle Frage 
nachzulaſſen imbegriff wäre, und daß man na⸗ 
mentlich die praktiſche Unmöglichkeit einer Ein⸗ 
ſchränkung der Rüſtungen mehr und mehr ein⸗ 
zuſehen beginne. Solange Seeleuterecht und 
Blockade, ſagte er, noch nicht abgejhafj: find, 
wird man ſich trotz aller möglichen Abkommen, 
Schiedsgerichtsverträge und internationale 
Konferenzen doch nicht in abſolute Sicherheit 
wiegen können, wie dies auch in den engliſchen 
Parlamentsdebatten klar und deutlich zum 
Ausdruck gebracht iſt. Man wird hoffentlich 
aus dieſer Bemerkung nicht herausleſen wollen, 
daß Großadmiral v. Köſter den Wert der frag⸗ 
lichen Abkommen und Konferenzen unterſchätze. 
Er will unſeres Erachtens nur vor einer über⸗ 


ſchätzung warnen, vor einer Überſchätzung, 
die am letzten Ende recht verhängnis⸗ 
voll werden könnte. —k. 


Arbeiterbewegung. 


Bei der Bielefelder Maſchinen⸗ 
fabrik vormals Dürkopp & Co. haben die 
Arbeiter der Ringſchiffchen-Abteilung und der 


Nickelei wegen verſchiedener nichtbewilligter 


Forderungen die Arbeit niedergelegt. Daz 
raufhin haben der Verein Bielefelder Fabri- 
kanten und der Arbeitgeberverband der 
Metall⸗Induſtriellen einſtimmig beſchloſſen, 
falls die Arbeit inzwiſchen nicht wieder auf⸗ 
genommen worden iſt, am 24. Mai die 
ganze Maſchinenabteilung und am 31. Mai 
den geſamten Betrieb der Firma Dürkopp, 
einſchließlich der Eiſengießerei, ferner am 
7. Juni ſämtliche Nähmaſchinen⸗ und Fahr- 
radfabriken Bielefelds und am 14. Juni 
ſämtliche dem Arbeitgeberverbande ſowie dem 
Verein Bielefelder Fabrikanten angehörigen 
Betriebe ſtillzulegen. 


Der Unparteiifche des Vermittlungs⸗Komi⸗ 
tees zur Beilegung der Lohnſtreitig⸗ 
keiten im Kohlenrevier zu Dur⸗ 
ham hat fih für eine Erhöhung der Lohn: 
{age der Bergarbeiter um 2 ¼ Prozent aus⸗ 
geſprochen. Die Lohnſätze der Gruben- und 
Kokerei⸗Arbeiter ſowie der Maſchiniſten 
würden ſich damit um 411/4 Prozent höher 
ſtellen, als im Jahre 1879. 

Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus 
Newyork gemeldet wird, find in Illinois 
75 000 Kohlenbergleute in den 
Ausſt and getreten. 

Die Gewerkſchaft der Pariſer 
Schloſſergehilfen beſchloß in einer 
Sonntag Abend abgehalten Verſammlung 
wegen verweigerter Lohnerhöhung in den 
Aus ſt and zu treten. 
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(Zweites Blatt.) 


Der Thronwechſel in England. 

Der Miniſter des Innern veröffentlicht 
folgende königliche Botſchaft: An mein 
Volk! Die Stimme der Zuneigung und liebe⸗ 
vollen Ergebenheit, die zum Gedächtnis meines 
lieben Vaters in allen Teilen des Reiches laut 
geworden iſt, ſowie die öffentlichen Kundge⸗ 
bungen, beſonders in der Hauptſtadt, während 
der beiden Etappen auf ſeinem Wege zur letzten 
Ruheſtätte, und die rührende Art, in der eine 
ungeheure Menge liebender Untertanen ge⸗ 
duldig und ehrfürchtig darauf wartete, ſeinem 
Andenken ihren letzten Tribut darbringen zu 
können, haben mich und meine ganze Familie 
tief gerührt. Das ſo plötzliche und unerwartete 
Leid Hat, fo überweltigend es auch fein mag, 
durch die Gefühlsäußerungen, die es hervorge⸗ 
ruſen, mich erkennen laſſen, daß es ſich um einen 
Verluſt handelt, der mich und mein Volk ge⸗ 
meinſam betroffen hat. Ich ſtehe nicht allein! 
Mit ſolchen Gedanken habe ich den Mut, hoff⸗ 
nungsvoll in die Zukunft zu blicken, ſtark im 
Glauben an Gott, voll Vertrauen zu meinem 
Volk und in treuer Wahrung der Geſetze und 
der Konſtitution meines geliebten Landes. 
gez. Georg. — Aus Anlaß ſeiner Thronbeſtei⸗ 


gung hat König Georg allen Strafgefangenen in 


England, je nach der Länge, ihrer Strafe, einen 
Straferlaß von einer Woche bis zu drei 
Monaten zuteil werden laſſen. — Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat aus Anlaß der Thronbeſtei⸗ 
gung König Georgs einen gleichen Straferlaß, 
wie die Admiralität bekanntgegeben. 

Kaiſer Wilhelm wohnte am Sonntag mit 
den anderen Fürſtlichkeiten dem Gottesdienſt in 
der Kapelle des Buckinghampalaſtes bei und 
nahm ſpäter beim Herzog von Connaught das 
Frühſtück ein. Am Nachmittage machten der 
Kaiſer und König Georg mit einigen Begleitern 
eine Fahrt nach Hampton Court, wo der Tee 
genommen wurde, und kehrten dann über 
Windſor zurück. Das Diner im Buckingham⸗ 
Palaſt, bei dem der König und die Königin zu⸗ 


gegen waren, trug den Charaitr eines Ab⸗ 


ſchiedsmahles für Kaiſer Wilhelm. — Am 
Montag frühſtückte der Kaiſer im Buckingham⸗ 
Palaſt mit dem König, der Königin, det Kö⸗ 
nigin⸗Mutter und den übrigen Mitgliedern der 
königlichen Familie. Nachmittags 3½ Uhr 
trat Kaiſer Wilhelm die Rückreiſe nach 
Deutſchland an. 


Vor der Abfahrt hatten ſich in der Wm- 
gebung des Bahnhofes große Menſchenmengen 
angeſammelt. Btld nach 3 Uhr erſchienen das 
Perſonal der deutſchen Botſchaft, der Lord⸗ 
mayor, der ehemalige Lordmayor und andere 
offizielle Perſönlichkeiten. Kurz vor 3½ Uhr 
betraten der Kaiſer und die königliche Familie 
den Warteraum. Der Kaiſer ließ den Lord⸗ 
mayor zu fiH, entbieten und unterhielt fic) mit 
ihm. Dann begab er ſich in Begleitung des 


ſpannen; er wollte ſelbſt nach Wirſek. Er wies 
auch Zarncke an, ſich fertig zur Fahrt zu machen. 

Amſonſt verſuchte Stein einzuwenden, daß 
der Graf beſſer einen reitenden Boten nach 
Wirſek entſenden würde; die Wolfsgefahr ſei 
ſchon recht groß. Der Graf erklärte, daß er zu 
gleicher Zeit bei der Gräfin Lowoff ſeinen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch abzuſtatten beabſichtige; außerdem, 
ſollte wirklich eine Beſtie ſich zeigen, ſeien er, 
wie auch Zarncke, der ihn begleiten würde, ja 
gut bewaffnet, und Trim würde ebenfalls von 
der Partie ſein. 0 

Der Schlitten ſauſte vom Gutshofe herab 
und hatte bald den großen Forſt, der Wirſek 
von Kolno trennte, erreicht. Die beiden Ort⸗ 
ſchaften waren nur eine Meile voneinander 
entfernt, hell ſchien die Sonne auf den hartge⸗ 
frorenen Schnee, und luſtig trabten die präch⸗ 
tigen Pferde vorwärts. Roderich kutſchierte, 
das Schlittengeläut klang hell durch den 
ſchweigenden Wald. Zarncke ſaß neben ihm 
15 ſpähte ſcharf nach allen Seiten, nichts regte 
ich. 
Es war bitterkalt und der hochliegende 
Schnee wie ein Stein zuſammengefroren. Schon 
waren ſie auf Wirſeker Gebiet, als in un⸗ 
mittelbarer Nähe aus einer Kiefernſchonung, 
an der der Weg entlang führte, ein Ton er⸗ 
klang, bei dem die Pferde zuſammenſchreckten 
und dann in raſendem Lauf ausgriffen. Trim, 
der ruhig bisher im Schlitten gelegen hatte, 
richtete ſich mit geſträubtem Haare knur⸗ 
rend auf. 

„Das iſt Wolfsgeheul!“ rief Zarncke auf⸗ 
fahrend. „Das war einer! Und ganz in der 
Nähe!“ 

Roderich nickte; er ließ den Pferden die 
Zügel; in demſelben Augenblick aber ſprang 
auch ſchon die Beſtie vor den Pferden auf den 
Weg und verſuchte, die ſchnaubenden, ge⸗ 


ängſtigten Tiere anzugreifen. Noch mehrere 
Wölfe folgten ihrem Führer. Zarncke zählte: 
„Ihrer acht! Es iſt ein ganzes Rudel. Wären 
wir doch zuhauſe geblieben, Roderich!“ 

Der Graf warf ihm die Zügel zu. 

„Fahr du,“ ſagte er, „ich werde ſchießen! 
Wenn's ihrer nicht mehr werden, bezwingen 
wir ſie. Wir haben zwölf Schüſſe zuſammen. 
Wenn ich meinen Revolver abgeſchoſſen habe, 
gibſt du mir deinen!“ 

Kaum hatte er dieſe Worte beendet, als das 
eine Pferd auf dem unebenen Waldweg über 
eine Baumwurzel ſtolperte, die hoch aus dem 
Schnee aufragte; es ſtürzte, und im Nu waren 
die Wölfe darüber her. 

„Wir ſind verloren!“ ſchrie Zarncke und mit 
einem gewaltigen Satze ſprang er vom Schlitten 
aus dem andern Pferd auf den Rücken, ſchnitt 
die Stränge durch und jagte davon. 

„Du verläßt mich in der Todesnot?“ rief 
Roderich außer ſich, aber Zarncke hörte garnicht 
auf ihn; den geladenen Revolver in der Bruſt⸗ 
taſche, floh er. 

„Ganz ſo, wie er damals den Forſtmeiſter 
Borras in der Todesnot verließ,“ dachte der 
junge Graf bitter, „und doch iſt es noch weit 
beſſer, von einem Wildieb erſchoſſen, als von 
dieſen hungrigen Beſtien zerriſſen zu werden, 
— das Schickſal, das mir jetzt bevorſteht!“ 

Er ſprang aus dem niedrigen Schlitten und 
lehnte ſich feſt an einen Kiefernſtamm, um ſich 
wenigſtens den Rücken zu decken. Die Wölfe 
teilten ſich; vier ſtürzten ſich auf das gefallene 
Pferd und begannen, es gierig zu zerfleiſchen, 
vier griffen ihn an. Der getreue Trim warf fi) 
mit wütendem Gebell den Feinden entgegen, 
aber zwei der Beſtien packten ihn zu gleicher 


Zeit, und nach wenigen Sekunden lag er er⸗ 


würgt zu den Füßen ſeines Herrn — für ihn 
geſtorben! ; N 


Königs, 
Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein und 
Arthur von Connaught, des Herzogs von Corn⸗ 
wall und des Prinzen Albert auf den Bahn⸗ 


ſteig. Dort nahm der Kaiſer von den An⸗ 


weſenden herzlich Abſchied, küßte den König auf 


beide Wangen und ſchütttelte ihm herzlich die 
Hände. Sodann beſtieg er in Begleitung von 
Lord Roberts und des Grafen von Wolff⸗ 

Metternich den Zug. — Kaiſer Wilhelm 
äußerte in ſeiner Unterredung mit dem Lord⸗ 
mayor, er wünſchte, er wäre aus einem anderen 
Anlaß nach England gekommen; er ſei tief ge⸗ 
rührt von dem ihm bereiteten Empfang und 
aufrichtig dankbar für die ihm erwieſene Sym⸗ 
pathie. 

Das Reuterſche Bureau hat auf ſeine an den 
deutſchen Kaiſer gerichtete Bitte, dem 
engliſchen Volte ein Abſchiedswort zu 
ſagen, folgende Antwort erhalten: Sie ſind er⸗ 
mächtigt, mitzuteilen, daß Se. kaiſerliche Ma⸗ 
jeſtät die aufrichtige Sympathie, die ihm von 
der Stadt London und vom Publikum im allge⸗ 
meinen in ſeiner tiefen Trauer bezeugt worden 
iſt, herzlich zu würdigen weiß. 

4 Uhr 50 Minuten nachmittags traf Kaiſer 
Port Viktoria ein, wo er von dem Chef 
Wilhelm unter dem Salut der Kriegsſchiffe in 
des Noregeſchwaders Admiral Sir Charles 
Drury empfangen wurde. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 22. Mai. (Die Beihilfen) aus den von 
Staat und Provinz gebildeten Fonds zur Kultivierung 
genoſſenſchaftlich entwäſſerter Ländereien ſind in dieſem 
Jahre ziemlich reichlich gefloſſen; die Entwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaft Rheinsberg erhält 2100 Mark, die Ent⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaft Rehfelde 2000 Mark und die 
Sittnokanalgenoſſenſchaft, die ſchon früher mehrfach Bei⸗ 
hilfen erhalten hat, 1800 Mark zur Unterſtützung ſolcher 
Mitglieder, die vorher angemeldete Landeskulturar⸗ 
beiten ausführen. "iıtsbefißer Schmoll⸗Zielen, der fih 
erft nachträglich d Drainagegenoſſenſchaft Grünfelde 
angeſchloſſen hat, jind 960 Mark zur Ermäßigung der 
Zins- und Tilgungsraten für das Baukapital bewilligt. 


Der Kreis Brieſen hat als Prämie für Anſtellung eines 
Kreiswieſenbaumeiſters 500 Mark erhalten. eae 


tr. Pfeilsdorf, 21. Mai. Bue 


(Rückwanderer. 


wendung.) Mehrere Anſiedler von hier und den Nach⸗ 


barorten (deutſche Rückwanderer aus Rußland) ver⸗ 
kauften kürzlich ihre Anſiedlerſtellen und wanderten nach 
Argentinien aus. 
zurückgekommen, nachdem ſie drüben das erhoffte 
Eldorado nicht gefunden hatten. Sie ſind nun ge⸗ 
zwungen, ihren Unterhalt als Landarbeiter zu ver⸗ 
dienen. — Die fönigf. Anſiedlungskommiſſion überweiſt 
der hieſigen evangeliſchen Schule regelmäßig ein Exem⸗ 
plar der Zeitſchrift „Deutſcher Dorfbote“ zur Ergänzung 
der von ihr hier eingerichteten Volksbücherei. Das Blatt 
zirkuliert in Mappen unter den hieſigen Anſiedlern und 
wird gern geleſen. 

e Aus dem Kreiſe Roſenberg, 23. Mai. (Grobe 
Ausſchreitungen.) Brieſener Arbeiter, die bei der Drai⸗ 


nage des Gutes Stenkendorf im Kreiſe Roſenberg be⸗ 


ſchäftigt waren, haben ſich dort grober Ausſchreitungen 
gemeinſam mit anderen Drainagearbeitern ſchuldig ge⸗ 
macht. Im Gaſthauſe zu Freudenthal, wo der 
Schachtmeiſter ihnen in üblicher Weiſe einen Teil des 


Roderich ſetzte den Fuß auf das treue Tier, 
damit die Wölfe es nicht vor ſeinen Augen zer⸗ 
reißen ſollten, dann ſchoß er die beiden vor⸗ 


derſten Angreifer mit ſicherer Hand durch den 
Kopf, daß ſie ſofort verendend niederſtürzten. 
Es war eine ſeltſame Ruhe über ihn gekommen, 


keine Muskel an ihm zitterte. Die beiden an⸗ 
dern ſtutzten; mit geöffnetem Rachen, aus dem 
die rote Zunge weit heraushing und die meſſer⸗ 
ſcharfen, ſpitzen Zähne glänzten, hielten ſie ſich 
einige Schritte von ihm entfernt abwartend, 
um bei der geringſten Unachtſamkeit über ihn 
herzufallen. Die vier anderen fraßen noch an 


dem Pferde, von dem fie große Stücke abriſſen 


und verſchlangen; ſie kümmerten ſich vorder⸗ 
hand um nichts weiter. 


„Wenn ſie damit fertig ſind, komme ich an 
die Reihe!“ dachte Roderich. „Nur vier Schüſſe 


habe ich noch, und ſechs Wölfe ſind es, und der 
Hund, der mir beiſtehen wollte, ift tot. Ich 


ziehe unbedingt den kürzern, denn wenn erſt 


der Abend kommt, kommen ihrer noch mehr!“ 
So ſtand er allein im ruſſiſchen Wald, an 


den Kiefernſtamm gelehnt, den geſpannten Re⸗ 


volver in der Fauſt, den toten Hund zu ſeinen 
Füßen, und ſtarrte in die rotglühenden Wolfs⸗ 
augen. 


Furchtbare Sekunden, deren jede ſich ihm zur 


Ewigkeit dehnte, verſtrichen dem Todgeweihten. 

Da plötzlich hob einer der Wölfe, die an dem 
Pferde nagten, lauſchend den Kopf, und wie 
ein Schlag durchzuckte es auch gleichzeitig jäh⸗ 


lings Roderich. Hufſchläge auf dem hartge⸗ 
frorenen Boden wurden hörbar. War es denk⸗ 
bar? Sollte doch noch eineRettung vor dem Tode 


der ihm hier drohte, möglich ſein? Näher kam 
das Pferdegetrappel, und auf einmal ſtürmte, 
den Weg von Wirſek kommend, eine Reiterſchar 


daher, berittene Jäger, die Gräfin Melanie 


Lowoff an der Spitze. Im Nu riſſen die Männer 


des Herzogs von Connaught, der 


Jetzt ſind zwei von ihnen mittellos 


— m 


— — — — 


a —— — — 


verdienten Lohnes vorſchußweiſe zahlen follte, verlangten 
ſie plötzlich ungeſtüm, daß der Unternehmer ſelbſt die 
Zahlung leiſte. Der Unternehmer tat dies auch, ftellte 
aber bald feſt, daß der Schachtmeiſter in der Lohnliſte 
die Zahl der Arbeitstage zu hoch angegeben hatte und 
einen Teil des den Arbeitern gezahlten Geldes für ſich 
ſelbſt einſtrich. Die Arbeiter zahlten auf Verlangen des 


Unternehmers die überhobenen Beträge zurück, erſchienen 


dann aber mit Knütteln bewaffnet, bedrohten den 
Unternehmer mit Totſchlag und forderten die Aus⸗ 
zahlung des ganzen ihnen zuſtehenden Lohnes, da ſie 
die Arbeit ſofort aufgeben wollten. Der Unternehmer 
ſah ſich genötigt, dieſem vertragswidrigen Anſinnen da⸗ 
durch zu entſprechen, daß er das nötige Geld vom 
Gaſtwirt und durch deſſen Vermittelung von anderen 
Dorfbewohnern entlieh; hierbei wurden ihm hohe, den 
verdienten Lohn weit überſteigende Beträge erpreßt; 
ſchließlich mußte der Unternehmer, da Bargeld nicht 
mehr aufzutreiben war, dem Schachtmeiſter, der ſich 
ebenfalls auf die Seite der Arbeiter ſtellte, einen 
Schuldſchein über eine unverdiente Summe von 160 
Mark ausliefern. Der durch einen Boten um Hilfe 
angegangene Gendarmerlewachtmeiſter ſchlief bereits und 
lehnte ſein Erſcheinen ab. Als die Arbeiter unter 
Zurücklaſſung des Schachtmeiſters ſich entfernt hatten, 
nahmen der Unternehmer und der Gaſtwirt ihm den 
Schuldſchein wieder ab. Darauf ging auch der Schacht⸗ 
meiſter und kehrte dann unter dem Vorgeben, ſeine 
Mappe vergeſſen zu haben, in Begleitung von Arbeitern 
wieder zurück. Inzwiſchen hatten Gaſtwirt und Unter⸗ 
nehmer ſich aber mit Gewehren bewaffnet und hielten 
die Leute vom Eindringen ab. Die Staatsanwaltſchaft 
hat die nähere Aufklärung der Vorfälle in die Hand 
genommen. 

Löbau, 20. Mai. (Selbſtmord.) In einem 
Anfall von geiſtiger Umnachtung hat die 21 jäh⸗ 
rige Tochter des Anſiedlers Prigann aus Tillitz 
ihrem Leben durch Ertränken im Kulinger See 
ein Ende gemacht. 

Pr. Stargard, 20. Mai. (Pilzvergiftung.) 
Hier ſtarb ein dreizehnjähriger Knabe nach dem 
Genuß aufgewärmter Morcheln, die der ganzen 
Familie, friſch zubereitet, nicht geſchadet hatten. 

Dirſchau, 20. Mai. (Die 26. ordentliche 
Sektions⸗Verſammlung der Müllerei⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft), Sektion II Weſtpreußen, findet am 
15. Juni d. Is. in Straſchin bei Prauſt 
unter Vorſitz des Rentiers L. Schnackenburg⸗ 
Graudenz ſtatt. Dem Geſchäftsbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß vor nunmehr 25 Jahren nach In⸗ 
krafttreten des Unfallverſicherungsgeſetzes die erſte 
Sektions⸗Verſammlung in Marienwerder zur 
Begründung der Sektion II Weſtpreußen ſtatt⸗ 
gefunden hat. Von den damaligen Teilnehmern 
gehören noch 5 der Berufsgenoſſenſchaft als 
Mitglieder an. Im Jahre 1909 betrug die Zahl 
der verſicherungspflichtigen Betriebe 776 mit 
2337 Beamten und Arbeitern. Die Zahl der 
Betriebe hat ſich gegen das Vorjahr um 16, die 
der verſicherungspflichtigen Perſonen um 96 ver⸗ 
ringert. Im letzten Betriebjahr kamen 62 Unfälle 
(92 im Vorjahre) zur Anmeldung, wovon 11 
entſchädigungspflichtig waren. Drei Unfälle 
führten den Tod der Verletzten herbei. An 


Unfall⸗Entſchädigungen wurden 44410 Mark 


gegen 44509 Mark im Vorjahre gezahlt. Die 
Verwaltungskoſten betrugen 3921,80 Mark, ſodaß, 
da 4500 Mark bewilligt wurden, 578,11 Mark 
erſpart ſind. Strafverfügungen wurden im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 485 Mark gegen 73 Mitglieder 
erlaſſen. ; 

Elbing, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Der Bezirkstag 
der weſtpreußiſchen Schloſſerinnungen iſt um eine Woche 
verſchoben worden; er findet nunmehr am 5. und 
6. Juni im Gewerbevereinshauſe zu Elbing flat, — 
Zu dem Guddeck'ſchen Morde in Reimerswalde wird 
mitgeleilt, daß die unter Gattenmordverdacht in Haft 
befindliche Frau Guddeck ſo ſchwer erkrankt iſt, daß ihr 
Leben gefährdet erſcheint. Frau G. hat ſich bekanntlich 


einer Operation unterziehen müſſen. — Mit Leuchtgas B 


vergiftet aufgefunden wurde heute früh die Penſions⸗ 
inhaberin Fräulein Emma Hubrecht, Herrenſtraße 15. 
Die Dame, die ſich erſt vor kurzer Zeit Gas hatte legen 
laſſen, hatte am Freitag Abend das Schließen des Gas⸗ 
hahnes in der Küche vergeſſen. Da das Schlafzimmer 


die Büchſen an die Wange, rechts und links 
krachten die Schüſſe in die Raubtiere hinein, 
in einem Augenblicke lagen ſie ſämtlich zu 
Boden geſtreckt, und Graf Roderich Hochkamp 
war gerettet. 


Die Gräfin ſprang, außer ſich vor Entſetzen, 


vom Pferd und eilte auf Roderich zu, der den 
Revolver fortwarf und ihr zu Füßen ſtürzte, 
das Antlitz in ihrem Kleide verbergend. 

„Ich bin kein Feigling,“ ſagte er leiſe, „und 
hatte meine Rechnung mit dem Leben abge⸗ 
ſchloſſen, nun aber, da mir der Himmel ſeinen 
Engel fendet — —“ 

Er ſtockte. Unfähig, weiter zu ſprechen, 
zitterte der kräftige Mann am ganzen Körper. 

Melanie beugte ſich zu ihm nieder und 
drückte einen Kuß auf ſeine Stirn. 

„Nicht doch, Herr Graf, knien Sie nicht vor 
mir!“ bat ſie. „Wie aber nur kam dies?“ Sie 
deutete auf die getöteten Raubtiere. „Bei 
Tage ein ganzes Rudel! Das iſt entſetzlich!“ 

„Ja, das war's,“ ſagte Roderich, ſich auf⸗ 
richtend und ſeine Erſchütterung männlich 
niederzwingend, „der Tod, dem ich verfallen 
ſchien, war grauenhaft. Mich ſchaudert! Wenn 
Sie einige Augenblicke ſpäter gekommen wären 

„Wir hörten glücklicherweiſe Ihr Schießen!“ 
rief einer der Jäger. a : 

„Das eine Pferd ſtürzte, und das andere hat 
fih losgeriſſen,“ ſuchte die Gräfin, die folme 
Situationen kannte, das Geſchehene zu erklären. 
„Aber, lieber Graf, warum fahren Sie auch 
ganz allein? Das iſt in den ruſſiſchen Wäldern 
im Winter immer eine gewagte Sache, und Sie 
haben doch Leute genug.“ 

„Ich war nicht allein!“ antwortete Roderich 
herb. „Der Mann, der ſich immer für meinen 
Freund ausgab, Herr Zarncke, war bei mir; 
aber als das eine Pferd, wie Sie richtig ver- 
muteten, ſtürzte, rettete er ſich auf dem andern, 
obgleich auch er bewaffnet war.“ 


mit der Küche verbunden iſt, drang das Gas aud in 


das Schlafzimmer. Als heute gegen 7 Uhr morgens 
die Aufwärterin ihre Dienſte verrichten wollte, fand ſie 
keinen Einlaß; Frl. H. meldete ſich nicht. Man ſchlug 
infolgedeſſen die Glasſcheibe der Tür ein, worauf ein 
ſtarker Gasgeruch herausſtrömte. Ein Schloſſer öffnete 
nun die Tür, worauf Fräulein H. vollſtändig bewußtlos 
im Bett aufgefunden wurde. Zwei Arzte bemühten ſich 
um die Leidende und ſorgten für ihre Überführung ins 
Krankenhaus. 

Danzig, 21. Mai. (Zwei neuere Schöpfungen 
der Induſtrie des Oſtens) haben unter den un⸗ 
günſtigen Zeitverhältniſſen empfindlich zu leiden, 
So ſtellt die Danziger Schrauben⸗, Muttern⸗ und 
Nietenfabrik A.⸗G., feſt, daß das ganze letzte 
Geſchäftsjahr, wie bereits das Jahr 1908/09 vor⸗ 
her einen dauernden Tiefſtand gezeigt habe, 
welcher zwang, zeitweiſe die Erzeugung nicht 
unweſentlich einzuſchränken. Die deutſche Wagen⸗ 
bau- und Leihgeſellſchaft m. b. H. (Waggonfabrif) 
hat im verfloſſenen Jahre fertiggeſtellt 35 Per⸗ 
ſonenwagen 3. und 41 Perſonenwagen 4. Klaſſe, 
38 Güterzug⸗Gepäckwagen, 480 Güterwagen, zu⸗ 
ſammen 594 Wagen für die preußiſche Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung. Ferner 6 Privat⸗Güter⸗ 
wagen und 4 Bahnmeiſterwagen. Die Arbeiter⸗ 
zahl iſt von 500 auf 488 zurückgegangen. 

Bromberg, 20. Mai. (Geflüchtet) war der 
mehrfach vorbeſtrafte Monteur Moritz Bernhardt, 
als er mit 130 Mark barem Geld vom Kauf⸗ 
mann Leopold Brunk von hier zur Poſt geſchickt 
wurde, unter gleichzeitiger Unterſchlagung eines 
dem Kaufmann Brunk gehörigen Depoſitenbuches 
über 4000 Mark, nach Schneidemühl, wo er 
geſtern in einem Lokal mit Damenbedienung 
feſtgenommen wurde. 

Bromberg, 21. Mai. (Zur Bürgermeiſterwahl.) Als 
Erſter der für den hieſigen Oberbürgermeiſterpoſten zur 
engeren Wahl geſtellten Herren war geſtern Stadtrat 
Mitzlaff aus Danzig hier anweſend, um vor der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung einen Vortrag zu halten. Stadt⸗ 
rat Mitzlaff behandelte in etwa einſtündiger Rede das 
Thema: „Eingemeindungsfragen“. Nach dem Vortrage, 
zu welchem auch der Magiſtrat erſchienen war, fand ein 
geſelliges Beiſammenſein im Hotel Lengning ſtatt. — 
Am Dienstag wird Erſter Bürgermeiſter Dr. Krauſe⸗ 
Schneidemühl hier ſprechen. 

Poſen, 20 Mai. (Schwerer Unfall.) In 
Grabitz bei Zirke hat der Knecht des Anſiedlers 
Ohler, als er Hochzeitsgäſte von der Trauung 
nachhauſe gebracht hatte, die wertvollen Pferde 
in den See geleitet, um ſie zu tränken. Hierbei 
geriet das Geſpann in eine Untiefe. Die Pferde 
und der Kutſcher ertranken. 

Poſen, 22. Mai. (Epidemiſches Fleckfieber) iſt 
auf zwei Gütern des Regierungsbezirks Poſen, 
im Kreiſe Poſen⸗Weſt bezw. im Kreiſe Schmiegel, 
unter den galiziſchen Saiſonarbeitern feſtgeſtellt 
worden. In dem erſteren Falle handelt es ſich 
um vier, im zweiten um neun Erkrankungen. 
Die Ausbreitung der Krankheitsfälle hätte ſich 
verhindern laſſen, wenn man rechtzeitig die Hilfe 
des Arztes bezw. der Behörden in Anſpruch ge⸗ 
nommen hätte. Denn wenngleich die ärztliche 
Kunſt gegen das Fleckfieber, das in 50 Prozent 
der Fälle mit dem Tode des Patienten endet, 
machtlos ift; fo kann man doch der Weiterver⸗ 
breitung durch Unterbringung der Erkrankten im 
Iſolierräumen bezw. durch Desinfektion Eins 
halt tun. 


Oſtmärkiſches Bundesfeſt des 
Bundes der Landwirte. 


Ein großes Bundesfeſt wurde am Sonntag in 
Gneſen in Gawells Garten vom Bunde der 
Landwirte veranſtaltet. Der eyer, Sdin des 


undes, Domänenpächter Meyer - Schönfelde, 
richtete, wie das „Poſener Tageblatt“ berichtet, 
herzliche Worte der Begrüßung an die 
zahlreich erſchienenen Gäſte und führte u. a. aus, 
daß der Bauernbund verſuche, in lärmender Weiſe 
die Werbetrommel der Agitation zu rühren, um in 


Ein Murmeln des Anwillens ertönte aus den 
Reihen der Wolfsjäger; ſie majen empört über 
ſolche ſchmachvolle Feigheit. 

Die Gräfin wandte ſich an einen ihrer Be⸗ 
gleiter: „Gib dem Herrn Grafen dein Pferd, 
Baſil, auf das wir ihn fo ſchnell wie möglich 
nach Wirſek bringen; er wird ſonſt vor Kälte 
und Aufregung noch krank!“ 

Bittend ſah der Diener ſeine ſtets ſo gütige 
Herrin an. 

„Soll ich allein zu Fuß gehen?“ fragte er 
leiſe. „Die Herrin weiß, daß mich Weib und 
Kind daheim erwarten. Und wo die waren, 
ſind auch noch mehr!“ 

Er deutete auf die getöteten Beſtien, deren 
ſchwarzes, zuerſt ſo heißes Blut bereits lang⸗ 
ſam auf dem weißen Schnee zu frieren begann. 

„Nicht doch!“ rief Hochkamp raſch. „Wirſek 
iſt nicht mehr weit, und eins eurer Tiere trägt 
auch zwei Reiter.“ 

„Alle!“ riefen die Jäger raſch. „Wir haben 
ſtets die ſtärkſten Tiere aus den Ställen der 
Frau Gräfin!“ Und Baſil fügte Hinzu’ „Das 
wollte ich mir erlauben, dem Herrn Grafen vor⸗ 
zuſchlagen. Wenn der Herr Graf bei mir auf⸗ 
ſitzen wollte, ſo kämen wir alle zugleich nach⸗ 
hauſe, und kein Mann bleibt allein im Walde 
zurück.“ 

„Gewiß!“ rief der Graf und ſprang vor dem 
Jäger in den Sattel. „Aber,“ ſagte er, als 
ſeine Blicke noch einmal das ſchauerliche Bild 
überflogen, „ich bitte euch, nehmt meinen Hund 
mit. Ich will ihn begraben loſſen; er hat ſeine 
Treue für mich mit dem Leben bezahlt und es 
nicht verdient, daß ſein Körper den Raubtieren 
zum Fraße bleibt.“ i 

Sofort fprang einer der Sager vom Pferde 
und legte den toten Trim ſorgfältig vor lid 
auf den Sattel; die Männer verſtanden die 
Gefühle, die den jungen Grafen bewegten, und 
ehrten fie- 


die Kreiſe der Landwirtſchaft den Bruderzwiſt 
hineinzutragen; die ſtarke Beteiligung am Bundes- 
fejte beweiſe aber, daß der Verſuch mißlungen fei. 
Die weiteren Ausführungen gipfelten in ein Kaiſer⸗ 
hod und ernteten einen lebhaften Beifall. — 
arauf nahm der Provinzialvorſitzer des Bundes 
der Landwirte, Major Endell⸗Poſen, das Wort: 
n der letzten Verſammlung des Bauernbundes in 
neſen ſei viel Geſcheites nicht geſagt worden; er 
wolle darum auf dieſe nicht näher eingehen, führte 
aber unter lebhaftem Beifall der Zuhörer eine 
Zeitungskritik an, wonach das auf der Verſamm⸗ 
lung des Bauernbundes behandelte Thema über 
die Reichsfinanzreform in demagogiſcherer Weiſe 
auch in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung 
noch nicht behandelt worden ſei; der Redner, Be⸗ 
ſitzer Moritz, der auf liberalem Wege wandelt, 
müßte wiſſen, daß dieſe Partei die kapitaliſtiſche 
Weltanſchauung predige, die allmählich verſchiedene 
Exiſtenzen der Vernichtung entgegenführen werde; 
der Bund der Landwirte vertrete die agrariſche 
Weltanſchauung. Der neue Reichstag ſoll mit dem 
Gelde des Hanſabundes gewählt werden; Bauern 
und Landwirte müßten einig zuſammenhalten, daß 
Abgeordnete mit i eltanſchauung ges 
wählt würden zum Wohle des geſamten Water: 
landes! — Dr. Diedrich Hahn Berlin ſprach 
Hierauf über die deutſche Koloniſation. 
chon im 12. Jahrhundert waren holländiſche 
Bauern über den Nhein gegen Oſten bis Pommern, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen gejogen, wo deutſche Kultur 
und Deutſchtum aufblühten. Im ittelalter 
geriet die Koloniſation ins Stocken; in der 
Schlacht bei Tannenberg unterlag das Deutſchtum 
wegen ſeiner Uneinigkeit und wegen der ſchwäch⸗ 
lichen Regierung des deutſchen Reiches. Erſt die 
Hohenzollern, die kraftvoll die Regierung ergriffen, 
nahmen die Koloniſation der öſtlichen Lande ener⸗ 
Eich ee auf. Die nationale Kraft liegt in der 
inigfeit, 
Bürger und Bauern waren es, die gemeinſam den 
Boden gewinnen batten, auf dem die Hohenzollern 
einen mächtigen Staat aufgerichtet haben, der in 
wirtſchaftlicher Hinſicht eine Entwickelung ohne 
gleichen erlebt ch Ohne die Zollpolitik Bismarcks 
wäre der Aufſchwung unmöglich geweſen. Sein 
Nachfolger Caprivi betrat dagegen in der Zol- 
politik einen Weg, der der Landwirtſchaft gefähr⸗ 
lich war, der Induſtrie aber keinen Nutzen gebracht 
hätte. Nur der 
lichen Kreiſen ſei es zu danken, daß die Bismarck⸗ 
ſche Zollpolitik wieder die Oberhand gewonnen. 
Bei den geſchloſſenen Zolltarifen habe der Bund 
für die Induſtrie und das Wohl der Arbeiter mit⸗ 
geſorgt. Bismarcks Grundſatz, zuerſt Heimats⸗ 
politik zu treiben, ſei Grundſatz des Bundes auch 
heute; er wolle die heimiſchen Produkte durch Zölle 
gegen das Ausland ſchützen. Der Bauernbund ſtehe 
auf dem Capriviſchen Programm, wonach zwecks 
Exports inländiſcher Produkte die Zölle vermindert 
wurden; der Bauernbund ſei nicht nur über⸗ 
flüſſig, ſondern er bedeute eine Gefahr für 
die Landwirtſchaft. Wegen ihrer Ab⸗ 
Partei fc nach links gehe es der nationalliberalen 
artei ſchlecht; ſie verliere immer mehr an Boden 
und wolle fig nun im Oſten ſchadlos halten. Der 
Wahlausfall in Lyd-Olekfo beunruhige den Bund 
nicht; wenn ein Abgeordneter ſich in 14 Jahren 
einen Wählern garnicht vorſtellt, dann dürfe man 
ch über eine Überrumpelung nicht wundern, zu⸗ 
mal der Gegner mit vollen Taſchen und gefüllten 
Flaſchen auf dem Kampffelde erſchien. Redner 


rechtfertigte weiter die a e eee Ste 
aß durch dieſe der 


und wies an Beiſpielen nach, 
kleine Mann geſchont worden iſt. Als weiteren 
Beweis führte er auch pon Umſtand an, daß nach 
der Finanzreform der Groll des Großkapitals be⸗ 
gann, der, um nun den Bund zu bekämpfen, den 
Hanſabund gegründet hat, der wieder den Bauern⸗ 
bund als Hilfstruppe ins Leben rief. Bei der 
Reſtgutsfrage meinte Redner, daß ein jeder die 
Welt nach feinem Rezept regieren möchte. zur Qati- 
fundenpolitik, wie ſie in Schleſien vielfach ange⸗ 
troffen werde, habe ſich der Bund niemals bekannt; 
aber Klein⸗ und Großgrundbeſitz müßten ſich aus⸗ 
gleichen, namentlich dort, wo dies örtliche Ver⸗ 
hältniſſe erheiſchen. Man müßte ſich vor demokra⸗ 
tiſchen Prinzipien hüten und nicht alles über einen 
Kamm ſcheren wollen. Der Bund der Landwirte 
trete auch für den dem Kleingrundbeſitzer gebüh⸗ 


Dann ſprengte der Reitertrupp im ſcharfen 
Trabe vorwärts, und in einer halben Stunde 
war Schloß Wirſek ohne jede weitere Fährlich⸗ 
keit erreicht. 

Hier wurde Graf Hochkamp in ein behaglich 
durchwärmtes Zimmer geführt, das mit allem 
erdenklichen Luxus ausgeſtattet war. Melanie 
ſelbſt begleitete ihn bis zur Tür. 


„Ruhen Sie erſt, Herr Graf, ſammeln Sie 
ſich ein wenig, nachher erwarte ich Sie, und Sie 


erzählen mir noch genaueres,“ ſprach ſie zu ihm. 


Der tote Trim aber wurde in eine Kammer 
auf eine reinliche Schütte Stroh gelegt und der 
Körper mit einem Tuche zugedeckt; er war ja, 
bis zum letzten Atemzuge ſeinem Herrn getreu, 
wie auf dem Felde der Ehre vor dem Feinde 
gefallen. 


Nach einer Stunde ſchon ließ Roderich ſich 
bei der Gräfin melden; er konnte nicht ſchlafen 
und mochte nicht allein ſein. 


Melanie erwartete ihn in einem entzückenden 
kleinen Salon, in dem aus friſchgrünen Treib⸗ 
hauspflanzen Marmorſtatuen hervorſchimmer⸗ 
ten und koſtbare Gemälde die Wände ſchmückten. 
Möbel und Portiéren waren von tiefrotem 
Samt; eine künſtleriſch geformte Ampel warf 
ihr roſiges Licht auf den von Silber glänzen⸗ 
den Teetiſch. Überall vornehme Behaglichkeit 
und gediegener Luxus. 


Die Gräfin war wunderſchön in ſchwerer 
bordeauxfarbener Seide, durch die das pracht⸗ 
volle ſchwarze Haar noch mehr gehoben wurde. 
Ein leiſer Zug des Verblühtſeins, der ſich im 
hellen Sonnenlichte ſchon bemerkbar machte, 
trat bei der milderen, abendlichen Beleuchtung 
nicht hervor. Jung und ſchön war ſie, indem ſie 
dem Mann entgegentrat, den fie liebte. 

Roderich küßte die kleine weiße Hand, die ſie 
ihm bot, und nahm der Gräfin gegenüber am 
Teetiſche Platz. 


das gilt für den Bauer und Bürger. he 


inigkeit in den landwirtſchaft⸗ N 


renden Einfluß in der Kreiskommunalverwaltung 
ein. Zum Schluſſe der Rede, die ſtürmiſchen u 
langanhaltenden Beifall auslöſte, ermahnte 
Redner noch einmal die oſtmärkiſchen Bauern a 
Unfiedler zur Einigkeit, da nur dann die Lam 
wirtſchaft Einfluß auf eine die Sandwirtjáal 
ſchützende Geſetzgebung gewinnen könnte. Die. A 
ſammlung war auch aus den Kreiſen der Bürge 
ſchaft gut beſucht. 


Eine Lüge 
des deutſchen Bauernbundes 


PEA ER i 
geht gegenwärtig durch die liberale Preſſe n 
nur unſerer Heimatprovinz, ſondern wird auch von 


den führenden freifinnigen und demokratiſchen Ber 


> 7 ; nt 
liner Zeitungen mit ganz beſonderem Behage 
weiter serbreied betrifft fie dod) einen dem unde 
der Landwirte angehörenden Großgrundbeſitzer aris 
Rittmeiſter der . der einen „Krieg 
verein in ganz unerhörter Weiſe zu politi) jer 
Zwecken gemißbraucht haben joll“. Unter die 3 
volltönenden lberſchrift veröffentlichten dieſer Tur 
die freiſinnigen Blätter in Thorn und Elbing t 
folgendes: 


„Am 5. März d. Is. fand im Saale des Gaile 
wirts Wichert A RN Kreis Strasburg 
(Weſtpr.), unter dem Vorſitze des Herrn He 
meijters der Landwehr Weißermel wee 
Schloſſau eine Generalverſammlung des Malten 

Kriegervereins ſtatt. Die Sitzung, zu der 0 
dreißig Mitglieder erſchienen waren, wurde Auen 
eine Anſprache des Vorſitzenden eröffnet. Der J 


halt war — wie die „Korreſpondenz des 


Deutſchen Bauernbundes“ ſchreibt — un? 
gefähr folgender: „Ich begrüße Sie, liebe az 
raden, herzlichſt und wünſche den heutigen He 
andlungen den beiten on, Ehe wir jedoch z 
Tagesordnung übergehen, habe ich an Sie alle ii 
Mort in einer wichtigen Angelegenheit zu rich 12 
Wie Sie ja wohl got haben — ich en £ 2 
wir im Kriegen Sachlage 
ie aufzuklären, zu ermahnen 
und zu führen — hat man einen Bauernbund Fe 
Kameraden, wohl nicht. werde es Ihnen faget 
Peat Sinaia 1195 und 


Bauer das 
in 


alſo Ape ch erforderlich. n 
gen des Bauernbundes grenzen 9955 
die der Sozialdemokratie. And das, lie 


mit den Beſtrebungen 


3 t königs⸗ 
er Bauernbund iſt fein coat 
p ſelbſt 


dem 
lieb haben, 19 


Sitzung 
tattgefunden. Ich habe Herrn Thom ſofort zu 
hebe geſtellt, und er mußte mir die Verſichernen 
eben, dem Bunde nicht wieder die Türen zu öffn. Fr 
nikes keinen Druck ausüben, ebenſowenig Die 
andere Gutsbeſitzer g: tun werben; aber > 
wünſche von allen Gaſtwirten in dieſer Ge bab 
dem Bauernbunde die Türen zu weiſen. Sole 15 
aber trozdem wieder vorkommen, werde ich sale 
entſprechend Stellung nehmen. — Ich wiederhe = 
noch einmal, daß das Geſagte nicht hierher geet 
pe nalen eben in Kriegervereinen keine Po 
reiben. 


Herr Weißermel erklärt dieſe Erzählung a 
„Koxreſpondenz des Bauernbundes“ in emer, = 3 
ſchrift an die „Danziger Allgemeine Zeitung we 
eine unerhört unverſchämte Lüge des Baue a 
bundes. Er ſchreibt dem genannten Blatte: „ 
BREE EL T..... ATT 


Es hat vor an Ay 
e 


— x —— 
„Wie kam es nur, daß Sie mich retten 
konnten?“ fragte er lebhaft. 

Melanie ſah ihn lächelnd an; ihre dunklen 
Augen hatten einen ſonnigen Glanz. 


„Die Not mit den Wölfen hierzulande iff 
im Winter groß,“ ſagte fie; „ſie find nicht 1115 
zurotten, bei aller Mühe nicht. Alljähr 0 1 
fallen ihnen Menſchen zum Opfer, und es ift © 
ſchauerlicher Tod!“ 9 

Roderihs männlich [Hines Antlitz wur 
bleich. 


„Ich habe das Vorgefühl davon empfunden 
und es iff mir wie ein Traum, daß ich jetzt h 135 
bei Ihnen fige“ — er fah fih in dem reich a ae 
geſtatteten Raum um —, „behaglich und 5 ine 
anſtatt daß meine abgenagten, blutigen Gebe 
im Walde verſtreut liegen!“ 


e, 

Und wieder küßte er die Hand der Re 
und fie erwiderte den Druck ſeiner Han 

ließ ihre Finger in den ſeinen. à 


„Nun, atio,“ fuhr fie fort, angeſihts DE 
ſchrecklichen Landplage kam ich auf den t zu 
danken, zu helfen, und da ich ſelbſt gut z 
Pferde ſitze und ſicher ſchieße, ſuchte aus 
unter meinen vielen Leuten die kühnſten : 
und legte ihnen den Plan vor, eine nol i 
Truppe von Molfsjägern zu bilden, riger, 
Tage zu Pferde die Landſtraßen abpatrout eld 
die durch die Wälder führen. Auf freiem Fer 
iſt es nicht ſo ſchlimm, und des Nachts “pee 
dings können auch wir nicht helfen. Diele 
fand bei den armen Menſchen, die jo vi 
den Raubtieren zu leiden haben, begel o 
Beifall, und Wolfsjäger bei der Gräfin y 13 
ſein zu dürfen, iſt eine Ehre für jeden gnen 


id mit, 


` 


Mann in der ganzen Gegend. Ich muß Sind, i 
das 


übrigens geſtehen, daß Sie nicht der erſte 
lieber Graf, dem meine Jäger und t 


j« 1 ie lächelnd. 
Leben gerettet haben! argen folgt 


Gre. 


Bless, 
& 


age 


a m 


= 
ia 


5. 
zZ 


Wj ; 
en enen Winter ſprach ich in Hermannsruhe in 
Land erſammlung des Bundes der 
wirte, zu der auch ein Redner des Bundes 
eder adwirte aus Berlin erſchienen war, in 
Angus pe sotuppe nach dieſem Redner. Ich jagte 
die di ähr folgendes: Der Bauernbund wolle, 
ad in der Verſammlung 
ee chen iſt, 
ri weil dieſer die Bauern majoriſiere und 
des Alere, Bemühte mich, klar zu machen, daß 
nter icht der Fall fet, ſagke, ich jet gewiſſermaßen 
dein auern aufgewachſen, genieße, ebenſo wie 
dae verſtorbener Vater, das Vertrauen der 
det Be des Kreiſes, wäre ja auch mit Zuſtimmung 
ern Ortsgruppenvorſteher des Bundes der 
irte geworden, fragte die Anweſenden, ob 
tma 10 meinem Poſten zurücktreten ſolle, und ov 
ae denſelben für mich übernehmen wolle, er⸗ 
S bparauf die Antwort: „Nein, ich ſolle bleiben.“ 
(nj , Torat dann von den demokratiſchen 
ſozialdemokratiſchen) Beſtrebun⸗ 
Mths Bauernbundes, der die Großgrundbeſitzer 
dienen wolle; ſetzte den Leuten auseinander, 
lte des höchſt unzweckmäßig ſei, denn den Bauern 
Shine in erſter Linie an Zeit und Geld, in der 
U 
itn 
And nur 


i in Gnejen aus- 
eine Beſeitigung des Großgrund⸗ 


w 
vo 


ij 


erwaltung und dergleichen tätig zu fein. 
ich ſprach davon, daß man dem Bund der 
wirte Dank ſchuldig ſei, und daß ein neuer 
tihe Zwietracht und Uneinigteit in die 
Mi id der Landwirte bringe, wir aber einig fein 
en. Zweitens fand dann Ende Februar oder 
. Js tara — jedenfalls vor dem 5. März 
„ in Malken bei Gaſtwirt Thom eine Ber- 
des Bauernbundes ſtatt, zu 
x wenige Stunden vorher durch den An⸗ 
Held aus Neuheim hieſigen Kreiſes ein- 
un wurde. Da ich infolge der fo ſpäten Cin- 
ncht 8 — anderweitig in Anſpruch genommen — 
Me Seinen konnte, ſchrieb ich einen Brief an 
are ammlung und bat darin in höflicher, nicht 
iu Niver Form, dem Bunde der Landwirte treu 
uf deiben und ſagte ungefähr dasſelbe, was ich 
b er Bundesverſammlung in Hermannstuhe ge- 

ee hatte. Ich mahnte zur Einigkeit und 
ließ ort mit dem Bauernbunde! Dieſen Brief 
len Ý von meinem Volontär, Herrn Weber, ver⸗ 
herr Der Verwalter meiner Domäne Strasburg, 
tjen e irid, war auf meinen Wunſch auch an- 
tobh und bekräftigte meine Ausführungen. 
ler dem traten mehrere Mitglieder des Bundes 
kiro töwirte welche auch dem Kriegerverein an⸗ 
Yin.» dem Bauernbunde bei. Der Bauernbund⸗ 


Miun 
Velpe, 3 
iopet ich 


er] 


er hatte natürlich auch von der Beſeitigung 
bray Großgrundbeſitzes geſprochen, die Bauern 
unten keine Führer, keine Rittmeiſter und 
tust leute, die fie führten; Reſtgüter würden nur 
ap ot, damit die Damen der Groß been neten, 
der ehr mit den Damen der Neſtgutsbeſitzer hätten. 


t 
aie um. Die alte Leier, die immer vom 
dein bund gedreht wird. Als nun am 5. März 
ung Kriegerverein ſeine Generalverſamm⸗ 
o in Hermanns ruhe abhielt, ſprach ich vor 
nung derſelben — was ich 


bet bejonders 


Ich würde niemand im Kriegerverein dulden, der 
olitik⸗ oder Konfeſſionsſtreit in denſelben bringen 
würde. Ich habe kein Wort davon ge⸗ 
ſagt, daß der Bauernbund kein königstreuer 
Bund ſei, oder daß ſeine Beſtrebungen an die der 
Sozial demokratie grenzen. — Ich habe nicht 
geſagt: „Das Geſagte gehört nicht hierher“, 
ſondern die Politik gehört nicht hierher, ebenſo 
nicht Anſchauungen, nach denen die Offiziere aus⸗ 
geſchaltet werden müßten. Die Bezirkskomman⸗ 
deure verlangen es, daß Offiziere den Vorſitz im 
Kriegerverein führen, Letzteres betonte ich, weir 
ich erfahren hatte, daß infolge der Reden des 
Bauernbündlers Moritz in Malken einzelne Mit⸗ 
glieder mir den Ree im Kriegerverein nehmen 
wollten. Dieſe Abſicht beſtand denn auch wirklich 
bei wenigen, welche zum erſtenmale, ſolange ich 
dem Verein ſeit zehn Jahren vorſitze, 
Zettelwahl ſtatt Akklamation beantragten. 
Etwa 5 bis 6 Stimmen von 30 wurden denn auch 
nicht mir gegeben — was nur der Agitation 
des Bauernbundes zuzuſchreiben iſt; denn ich er⸗ 
par mich des größten Vertrauens und habe den 
Verein von 39 auf 83 Mitglieder gebracht. — Nie⸗ 
mals habe ich den Gaſtwirt Thom zur Rede geſtellt, 
weil er die Bauernbundverſammlung bei ſich 
duldete, — ich habe den Mann nach der Verſamm⸗ 
lung lange nicht geſehen. Auch habe ich nicht ge⸗ 
ſagt, daß die Gaſtwirte dem Bauernbund die Türe 
weiſen möchten. Das ift eine infame Lüge. — 
Der ganze Bericht in der Korreſpondenz des deut⸗ 
eer Bauernbundes ijt zuſammengewürfelt aus 
em, was ich in der Bundesverſammlung des 
Bundes der Landwirte ſagte, was ich dem Bauern⸗ 
bund ſchrieb, und was ich meinen Kameraden ſagte. 
Alles iſt durcheinander gemiſcht und 
entſtellt!“ 
Die „Korreſpondenz des Bauern: 
bundes“ hatte dann weiter noch folgendes ge⸗ 
ſchrieben: „Herr Rittmeiſter der Landwehr Weiß⸗ 
ermel, der 155 nicht ſcheut, ſeinen Kriegerverein zu 
politiſchen Zwecken zu mißbrauchen, ijt Ritterguts⸗ 
beſitzer in Schloſſau, welches 2000 Morgen groß iſt; 
dann iſt er Pächter zweier großer Domänen im 
Kreiſe Strasburg in e Dieſer Herr 
ſoll ſeinerzeit 6 Mark Einkommenſteuer 
gezahlt haben, heute etwas mehr, aber lange nicht, 
einem Auftreten entſprechend, genug.“ — Herr 
eißermel veröffentlicht hierzu die folgende Er⸗ 
klärung in der „Konſervativen Korreſpondenz“: 
„Es ijt die größte Unwahrheit, daß ich 
jemals nur 6 Mark Einkommenſteuer gezahlt haben 
oll. Ich bin urſprünglich Pächter des Rittergutes 
zilhelmsruh 8 das meinen Eltern gehörte. 
Dieſes Gut war ſehr wenig ertragreich — ich habe 
dort ſehr ſchwere Zeiten durchgemacht. Das Gut 
lag an der kuſſiſchen Grenze und hatte zum größten 
Teile ruſſiſche Untertanen als Arbeiter, die ſeiner⸗ 
git ausgewieſen wurden, ſodaß ich nur auf fremde 
rbeiter zu enorm hohen ee angewieſen war, 
in der Zeit, als die Tonne Roggen 100 Mark und 
darunter, der Zentner Maſtvieh 22 Mark, Fett⸗ 
ſchafe 18 Mark, der Zentner Kartoffeln 60 bis 
80 Pfennig koſteten. Durch Feuer und Sturm 
wurden mir mehrere Gebäude zerſtört, trotzdem 
habe ich folgende Einkommenſteuern bezahlt: 


vierzig) Zentner Weizen und 70 (ſiebzig) Zentner 
Roggen erntete, da ſämtliche Winterung ausge⸗ 
froren war, die Kartoffeln 60 Pfennig pro Zentner 
koſteten und ich 45000 (fünfundpierzigtauſend) 
Mark Schulden machen mußte, um zu exiſtieren, 
habe ich 80 Mark Einkommenſteuer gezahlt. Die 
Bauern erhielten damals Notſtands⸗ 
darlehen vom Staate — ich habe mir mein 
Geld vom Juden borgen müſſen. Hohe Staats⸗ 
ämter habe ich niemals bekleidet — überhaupt 
niemals ein Staatsamt. Als Kreisausſchuß⸗ 
mitglied erhalte ich 12,50 Mark Tagegelder, ver⸗ 
ſäume m mehr in meiner Wirtſchaft.“ 
In einem Briefe an die „Danziger Allg. Zeitung“ 
ſchreibt Herr Weißermel noch ergänzend: „Die 
Domänen Strasburg und Schannen ſind 
125 Jahre in Händen meiner Familie — ich habe 
ſie deshalb (aus Familien⸗ und Heimatsſinn) vor 
vier Jahren gepachtet, in einem troſtloſen 
Zuſtande — nur mit Inanſpruchnahme meines 
ganzen Kredits. Erübrigt habe ich bis heute noch 
nichts, weil ich erft die Wirtſchaft jo inſtand ſetzen 
muß, daß fie ſich rentiert.“ — Herr Weißermel teilt 
zum Schluſſe noch mit, daß er eine gleichlautende 
Darſtellung des Sachverhalts auch an die Schrift⸗ 
leitung der „Korreſpondenz des Bauernbundes“ 
geſandt hat und von deren weiterem Verhalten es 
oat macht, ob gegen deren verleum⸗ 
deriſche Heldentaten noch bei Gericht 
klagbar vorzugehen fein würde. 

ngeſich!s Bele neuen Feſtnagelung der 
„Wahrheitsliebe“ der Bauernbunds⸗Korreſpondenz 
drängt ſich wieder die Frage auf: Auf was für 
tönernen Füßen muß dieſe ganze Organiſation 
ſtehen, die ſich nicht ſcheut, zu derartigen Mitteln 
zu greifen, um den politiſchen Gegner in der öffent⸗ 
lichen Meinung herabzuſetzen?! ' 


Sür den Monat Juni 


empfehlen wir „Die Preſſe“ zum Bezuge und 
bitten unſere Freunde in Stadt und Land, für 
die Weiterverbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, die wirtſchaftlichen 
Intereſſen der Heimat zu fördern. 

Der Bezugspreis für den Monat beträgt 
in der Stadt Thorn und Vorſtädten in den 
Ausgabeſtellen 60 Pf., frei ins Haus geliefert 
75 Pf., bei allen kaiſerl. Poſtämtern 67 Pf., 
bei Lieferung ins Haus durch den Briefträger 
14 Pf. mehr. 


Lokalnachrichten. 


berg. 1807 Danzig ergibt fih den Franzoſen. 1778 7 
George Keith, der Freund Friedrich des Großen zu 
Potsdam. 1681 + Calderon de la Barca zu Madrid, 
Spaniens größter dramatiſcher Dichter. 1292 Begrün⸗ 
dung der Stadt Celle durch Herzog Otto, den Strengen. 
1261 + Papſt Alexander IV. 1085 + Papſt Gregor VII. 
zu Salerno. 


Thorn, 24. Mai 1910 
(Perſonalien bei der Juſtiz. 
Der Amtsgerichtsſekretär Albert Schoetzau bei 
dem Amtsgericht in Zempelburg iſt aus dem 
Juſtizdienſt entlaſſen. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Aſſiſtent Hindenburg bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz 
iſt zum Amtsgerichtsſekretär ernannt und in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft dem Amtsgericht in Putzig überwieſen. 

— (Perſonalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Übertragen find: dem Ober⸗Poſt⸗ 
praktikanten Kaſtell aus Danzig eine Poſtinſpektorſtelle 
in Köslin, dem Ober⸗Poſtpraktikanten Lotz aus Jever 
eine Ober⸗Poſipraktikantenſtelle bei der Ober⸗Poſtdirektion 
in Danzig. i 

— (Ein Kongreß der deutſchen Fried⸗ 
hofsbeamten) tagt vom 21. bis 24. Juni in 
Danzig. Etwa 200 Abgeordnete ſind angemeldet. 
Ausflüge nach Zoppot, Oliva, Neufahrwaſſer und 
Marienburg ſind geplant. 


(Eröffnung von Telegraphen⸗ 
anſtalten.) In Liebſchau (Kreis Dirſchau), in 
Dzierondzuno (Kreis Marienwerder) und in Reſenſchin 
(Kreis Pr.⸗Stargard) ſind Telegraphenbetriebsſtellen mit 
öffentlicher Sprechſtelle und Unfallmeldedienſt einge⸗ 
richtet worden. 


— (Stenographiſches.) Eine 2. Monats⸗ 
verſammlung, der letzten vor der Provinzialbundes⸗ 
tagung am 5. Juni, hält der Stenographenverein 
Stolze⸗Schrey Mittwoch den 25. d. Mts., abends 
8½ Uhr im kleinen Saale des Schützenshauſes ab. 
Mancherlei geſchäftliche Angelegenheiten harren der Er⸗ 
ledigung. Die Wichtigkeit der Tagesordnung — u. a. 
gelangt die Feſtſchrift zur Ausgabe — rechtfertigt den 
Wunſch des Vorſtandes, die Mitglieder in möglichſt 
großer Zahl verſammelt zu ſehen. 


— (Der katholiſche Lehrerverein 
Thorn und Umgegend) hielt am Sonnabend 
im Hotel „Schwarzer Adler“ ſeine Monatsſitzung ab. 
Herr Lehrer Lohmüller aus Leibitſch hielt einen 
Vortrag über „Die phyſiologiſche und pfychologiſche 
Grundlage der Suggeſtion und Hypnoſe, deren erziehe⸗ 
riſche und und unterrichtliche Verwertung“. Nach 
längerer Ausſprache ſtimmte man dahin überein, daß 
Suggeſtion und Hypnoſe nicht in die Schule gehören 
und davon auch kein Gebrauch zu machen iſt: 1. Wegen 
der damit verb: enen Gefahren, 2. weil im Hypnos 
tiſchen Zuſtande uf die Seele des Kindes nicht ver⸗ 
edelnd und erziehend in der Weiſe eingewirkt werden 
kann, daß ein dauernder Erfolg erreicht werden könnte, 
dem Erzieher viele andere und wirkſamere Mittel zur 
Verfügung ſtehen. Darauf gelangten mehrere geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten zur Erledigung. Der Verein hatte 
eine Einladung zu dem 50 jährigen Jubiläum des 


Dore tte — zu den Anweſenden die Bitte und Turnvereins Thorn erhalten, Ferner iſt eine Einladung 
in nun aus, daß die alte bewährte Kameradſchaft 1892—92 104 Mark. 1902—03 132 Mark.] Zur Erinnerung. 25. Mat. 1909 + Profeſſor Dr. zur Tagung des weſtpreußiſchen Stenographenvereins 
bie Einigtett meines Kriegervereins nicht durch 1893—94 104 „ 1903—04 92 „ . von Neumayer, ehemaliger Direktor der deutſchen eingegangen. Am Sonnabend den 11. Juni findet die 
tout Bauernbund herrſchenden und in Malken | 1894—95 70 „ 1904—05 80 „ Seewarte. 1908 + Adolf L'Arronge, Bühnendichter. Verſammlung des Südgaues katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
ulfeſprochenen Anſchauungen geſtört würde; die 1895—96 92 „ 1905—06 60 „ 11901 Ordre an die deutſche Linienſchiffsdiviſion zur | preußens in Culm ſtatt. In der öffentlichen Feſtſizung 
dicht ik dürfe, wie es unſere Satzungen verlangen, | 1896—97 92 „ 1906—07 252 „ Heimfahrt aus China. 1896 + Kuhn, Freiherr von im Schützenhauſe hält Herr Rektor Bator aus Thorn 
aue i den Kriegerverein getragen werden. Der | 1897—98 80 „ 1907—08 360 „ Kuhnenfeld zu Straſſoldo, öſterreichiſcher Feldzeug⸗ den Vortrag über „Haus und Schule im Kampfe gegen 
kein abund hätte geſagt, die Bauern brauchten 189890 70 190800 232 „ fmeiſter. 1887 Brand der Opera romique in Paris. den Schmutz in Wort und Bild“. Die nächſte Vereins⸗ 
den k Offiziere als Führer. Dieſes dürfe nicht auf 1899—1900 70 „, 1909—10 330 „ 1865 König Friedrich Auguft von Sachſen: 1849] figung findet am 28. Juni ſtatt. Nach Erledigung des 
th (etwas 1900-04 é 9 190011 450 „ | Dreitönigsbund zwiſchen Preußen, Sachſen und Hannover. Geſchäfilichen wurden im gemütlichen Teile von einem 

1. habe gr nicht gejagt), denn das wäre 1901—02 80 „ 1846 * Prinzeß Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein, geb. Vereinsmitgliede mehrere intereffante Briefe eines gegen⸗ 
el, tatijc, emokratie fei Volksherrſchaft, Prinzeß Helene von Großbritannien. 1846 Napoleons III.] wärtig an einer deutſchen Schule in China weilenden 


Im 92 1901/02, als ich auf meinem 2000 Mor⸗ 
gen großen Gut Schloſſau im ganzen 48 (achtund⸗ 


e für Kriegervereine nicht Flucht aus Ham. 1833 Graf Eberhard von Württem⸗ 


Kollegen verleſen. 


er 


wenn Sie gesundheitswidrig leben. Sehr unzuträglich 
ist der Genuß alkoholhaltiger Getränke während der 
Arbeit. Ein gesundes Erfrischungsgetränk liefert Ihnen 
ein AufguB kochenden Wassers auf einen OXO Bouillon- 


Würfel der Compie Liebig, — Preis 5 Pf. 

(ET nr’) 
A Mors; Weidenstranel, 
8 


war am ganzen Leibe mit 


Am nächsten Mittwoch den 25. Mai, 
in der Aula des königl. Gymnasiums, 
um ½9 Uhr abends: 


FRANZOSISCHER VORTRAG 
EDMOND ROSTAND 


und sein viel besprochenes Drama 


CHANTECLER. 
N Monsieur Camil aus Paris, 
Referent: Direktor der Camil-School in Berlin. 


Eintrittskarten Mk. 0.75 sind in der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz und im Hotel „Drei Kronen“ zu haben, 


Flechten 


aft t, 
en g 


ler 
14 A. 
hang 


welche mich durch das ewige 
ag und Nacht nicht in Ruhe 
ach einer Einreibung von kaum 
mit Zucker's Patent⸗Medi⸗ 
badi eije waren meine Flechten voll: 


Feucht 1 

0 „ G.“ à Stlick 50 f 
Min!) und 1,50 mr. 710 
orm). Dazugehörige 


Gleisanlage 


(675 m) nebſt Weichen, ſo⸗ 
wie feds Kipplowren und 
vier Torfwagen (alles noch 
ſehr gut erhalten) ſofort 
billigſt zu verkaufen. 
Anfragen erbeten unter J. 
S. 9771 durch Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 


verſchwunden. Ihre Seife 
30 att fondern 100 Mk. wert. 


~ Fabrikaffon alleiniges Gehelmniss der Firma; 


) HLUNDERBERG ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilheim il. 


amRathhausein RHEIN BERG am Niederrhein; 


h Gegr. wW 1846, 
| Anerkannt bester Bitterlikör! 


24 Preis-Medaillen} q 
Underberg-Booickam. | 


(85 me ig, 
2 u ooh: 
Sie Bio. u. 2 Mk., ferner Bean z 
An mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Nader & Co., Adolf Majer, J. H. 
Won Nachf., H. Baralkiewicz, 
fiton wer, Anker-Drog., Drog. zum 
reuz, Adler-Drog., Zentral- 


. Alte 


Cungenkranke 


Men, u. Halsleidende 
Rachen Standes, die mit der Abſicht 
Innere eine Heilauſtalt aufzuſuchen, 


dee Landrat wäre der Schreiber der Großgrund⸗ 
er im 8 nur nach ihrer 
ei 
de riegerverein „übertragen werden ( 
temo 


Gut erhaltene 


Büchsflinte 


mit Einlegerohren Kal. 16, wegen Mangel 
an Gelegenheit billig zu verkaufen. Kugel⸗ 
lauf für rauchl. Pulver und Mantelge⸗ 
ſchoß. Anfragen unter F. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Gut erhaltene 


| Man verlange 
9 ausdrückliohz 


Wegen Todesfall meines Mannes verkaufe mein Lager in 


Uhren, Goldwaren U. optischen Artikeln 


um ſchnell zu räumen, zu den billigſten Preiſen. 


n An Ir f 

re gehörige, werden im eigenen 

kiete ie um gefl. Angabe ihrer Adreſſe 
Mec zwecks wichtiger Mitteilung. 

ee Deitmi 0 

, E. mittel⸗ oder Bücher⸗Anpreiſung 
ee den ort der Ahé, Berlin, 


lasst Spitzen, Gardinen, Batist, Wasch- ; 
inden 61. 


seide, Stickereien etc., überhaupt 


Silb, Damen⸗Uhren mit Goldrand von . 6.50 Mk. an. Nähmaſchine 
Ostseebad Silb. Herren⸗Remont.⸗Uhren, 6 Steine, von . 7.50 Mk. an. ; 500 4 
Aurſang Sai Gold. Damen⸗Uhren, minderkarat, von . 12.00 Mk. an. alle zarten Stoffe beim Waschen Ta BB eibiiicheciteahe 28, í, z. 
Nane, Bei Danzigezo 1 4 14 tarat, (585), von „170. Mk. an. wieder wie neu werden! Denkbar gründ- abe mehrere 
"a mit u. ohne Renfion. Golide|| Regulateure, 1 Meter lang, von . . . . 12.00 Mk. an. lichste Reinigung bei grösster Schonung und BI. Pflaumen, 
roſpekte dortſelbſt. Auch empfehle mein Lager in Sprechapparaten und Platten zu den prima Qualität, kaliforniſche ſowie bosnische, 


Hochachtungsvoll Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 


Henkel & Co., Düsseldorf, 


auch der seit 34 Jahren weltbekannten 


kflenkels Bleich-So« 


Sheen: eroa 23 be 508. 
Eine gute alte Geige 


zu verkaufen Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 32. 
Telephon 594. 


Einkleineskartengrundstück 


mit etwas Land ift wegzugsh. zu verk. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 53. 


J ar W. Schierhorn. 
> + üglich Verdienft durch Verkauf 
Y Meiner Patent⸗Artikel für Herren, 


it Nenheiten-Fabrik 
5 Nr. Zin. 
Lig AC Kerei, 

n. Lage Mockers, ſofort zu ver 


der Sienltagen in der Geſchäfts⸗ 


billigſten Preiſen. | 


Luise Preiss, Breiteſtraße 27, 


Ecke Baderſtraße. 


Reitpferd. F 


Vorzügliches, truppenfrommes Pferd 
iſt umgehend zu verkaufen 
Brombergerſtraße 96, rechts. 


Ein kleines 32 
ſtädtiſches Grundſtück 
iſt bei kleiner Anzahlung billig zu 
verkaufen. Auskunft wird erteilt 
Kleine Marktstraße 4. 


Die Scanpiabababib} Bekanntmachung 
Eugen Sommerfeldt Gaskocher mit Spars. 


vorm. Otto Alberty brennern 
Graudenz geben wir auch 


liefert anerkannt die beſten u. geſündeſten mietwei E 
Schnupftabake. i 


Man verlange Muſter. -m4 
Gründung der Firma 1859. 


Geeignete Vertreter geſucht. 


Thorner Hementiwaren- 
u, Kunſtſein⸗Fahrik 
R. Uebrick-Thotn 


Fabrik und Lager: 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtraße, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe und Deckel, 
Grabeinfaſſungen i. j. Ausfüh., 
Zementdachpfannen, 


b. 

Die näheren Bedingungen (Ber- F 
günſtigung § 8) ſind in unferer | R z 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße . 1 
Nr. 45, zu erfahren. > = 


Gaswerke Thorn. ae etn 


2 


Mittelschiesion, Waldenburger Gebirge. 
Heilkräftig bei: Alkalische Quellen! 
Katarrhen der Oberbrunnen und 
Kronenquelle. 


3 i mungsorgan 

Aſch⸗ und Mülkkaſten, a 5 e Gebirgsluft. Gurgelhallen. In- 

Flieſen, Fußbodenplatten, (Nase, Hals, Kehlkopf, halatorien. Pneumat. Einzel- 
Bronchien, Lunge) apparate u. pneumat. Kammer. 


Terrazzo⸗Arbeiten, 
Holzoin⸗Platten ꝛc. 


Baumaterialien | 


Kalk, Zet Rohegewebe, 
Tonröhren, Tonkrippen,: 


Dachpappen und Teer 


liefert frei Bauſtelle 


Carl Kleemann 


Thorn⸗Mocker, 
Fernſprecher 202. — Fernſprecher 202. 


Domäne Papau 


bei Wrotzlawken hat 


Aoppelgeseht os Plerde-| 
Häcksel 


— auch in kleineren Poſten — ſtets 
zum Verkauf. 


Itündige Abnehmer erwünſcht. 
Große rote und weiße 


Eß⸗ Kartoffeln 


ſind in 
Domäne Steinau 


bei Tauer 


Emphysem, Asthma 
Verdauungsorgane, 
Harnwege (Blase), 

Gicht — Diabetes. 


Prospekte: Fürstliche Brunnen- 
und Verkehrsbnreaus. 

1 TINDANNS Firma Gustav Strieboll. 

Kronenquelle: Administration der Kronenquelle. 


Hydrotherapie. — Massage. 
Fango. 

Mediko - mechanisches Institut. 

Milch- und Molkenkur- Anstalt. 

Chomisch-bakter. Laboratorium. 


Brunnenversand ; 


verkäuflich. 
200 Sentner 


6neile » Kartoffeln 


Wohltmann“) 
jondoe Wo freier aaia Waggon 
oßlershauſen verkauft 


piecewo p. Goßlershauſen. 
Superphosphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze 


ſowie jedes andere Düngemittel 
offerieren billigſt 


Gebr. oe 


— E — 


Dach happen 
Teer 


empheptt billigſt 


istan Acker mann 


Thorn 3, Fernſpr. 9 


if. Tafelbutter, 


à Pfd. 1,30 Mk., bei 5 Pfd. a 1,25 Mt. 


ff. frisch geröstete 
Kaffees, 


das Pfd. von 1,00 Mk. aufwärts, 
ſowie ſämtliche Kolonialwaren, nur 
friſche gute Ware empfiehlt, 


Garantiert 
frei von 


schädlichen 
Bestandteilen 


das beste Waschmittel. 


` 


z ee 
SEIFENPULVER 
Uberall zu haben. 


Dachpappe, 
Steinkohlentheer, 
Drahtnägel, 
Baubeschläge 


offeriren 


§ Mroczkowski, 
ung, Altsädt. Markt 21, 
Fernsprecher 138, 


Carrey 


Eisenhand 


Sophie Meyza, 
Zahnatelier, 
Altstädt. Markt 11, 2. 


2 beſitzt außer 
L. Gaidus, Schuh macherſtr. 26. Warta-Seile ler Drama 


Täglich friiſche aus garantiert reiner 


Wamali | Kern-Seife noch einen Hauptvorzug, 
i IN : das Pfundpaket 


à Flaſche 75 Pf. ausi, WartazSeife Tojtet 35 Liq. 


: Glas empfiehlt 
J. G. Adolph. |f J. M. Wendisch Nachfl, Stiehl, 
Altſtädt. Markt 33. 


Grüne Kocherbſen, 


gut kochend, 2 Pfd. 25 P 
S. Abraham, gide 16. 


Bad Salzbrun 


Bäder (Mineral- und kohlens.) § 


und Badedirektion und die Annoncen- # 


Garten-Restauraut 
Wieses Kämpe. 


Max Kowski- if et. 


|| geden Sito ee all 


Spezialität: Rader⸗ 
Ausſchank von Aba b. 
X 110 Culmbacher sb 110 
Dunge anſtändige Leute 
110 billige Koſt und Logis efit. 26. 
Thorn⸗Mocker, G Goßle 
Den geehrten Herrſchaf 
und Umgegend empfiehlt ſi 
b tüchtige Köchin jene 


x 16, 
B. Zurawski, Koller 


J. M. Wendisch Nachfolger, 
Altſtädt. Markt 35 Altſtädt. Markt 55, 


empfiehlt 
ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- Fabrikate, 
Weichſelkönigin⸗Seife, Warta⸗Seife, Wachstern-Seife, 
Elfenbein⸗Seife, Terpentin⸗, Salmiak⸗, Kern:Seife, 
aromatiſche Haushalt⸗Seife. 


ten von 
ch als 


of es 


ist das Beste! 
Al Nahrmittel-Fabrik » Hansa“ 
5 Hamburg. 


Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes gratis 


[Bankhaus . Simonsohn 1 
Kommanditgesellschaft, Gegründet 1868. | 
a a Thorn, Baderstrasse 24. = 


Verzinsung von Depositen vie Bargeldern. 
4 Diskontierung von Wechseln, eaters 
An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
) Effekten und Hypotheken, SONR] 
| Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 

und Privatgeld), 
Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
verschluss der Mieter. 


| Für Kapitalisten besorge Hypotheken Kostenlos. | 


Netze und ‘Rensen se 
k- un j 
als Zugnetze, Si dina 


netze, Hecht-, ‚‚Schlei- 825 
Fischreusen unter 
sachgemässe Montage, 
Aae e Prei Has 


ratis, 


Ap : 8 auch 
ui möbl. Herder mn et 
ohne Penſion von fofor 227 
mieten Tuchmacherſtr. 5, 2 m an 
G! mobi. Zimmer mit "rabine i: 
ieten 
Bad zu vermie Mraberitrahe 05 
iit mobi. Borders, auch m. 1. 
1 5. fof. zu verml Sirobandilt 
Tauch 2 möbl, od. unmöbl. Zim. he jet 
gelegen, auch als Sommerwohn 
geeig, zu vm. Thorn-Moder, Ra 


Gut möbl. immer. 


mit Kabinett, vorn, 1 Tr., ſep. 4p, 
zu vermieten Coppernihnstit m 


le 
BOL. Zimmer an Dame 0 gy, 
M verm. Coppernikusſtr. 5, 2 < si 


öbl. Bi mit auch age 

N zu aante Piicrerite. my 

Gut mobl. Zim. e 
J. 


G" möbl. Border sinner ior 


vermieten Gerechteſtr. net 
ni möbl. Wohnz it. Eaim 


1. 
G zu verm. Klo Lenos. Ha 711 


Renoviert! 


Möbl. Zimmer nehi ih, 


In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben. 


Vertreter: Bruno Heidenreich, Thorn, Mellienstr. 72. 


Eisschränke, auf Wunſch Burſchengelaß vom 
Fliegenschränke, e ee eee 2 a 
Gaskocher, Berjegungshalbe 
Petroleumkocher, feine 4 5immerwohtlf zu - 
Spirituskocher Fagen ~~ Machine 20, patt 


Kl. Wohn. f. 1 Berl. 3. v. 


Aherrstafine na 


von 7 Zimmern, bisher von H 

v. Blücher bewohnt, verjen 

vom 1. Juli oder früher zu 
Zu erigan, vz. Mellie straße 


Wohnung 


be, 
immer, Küche, Bad, mage, m 
Balt on, mit elektr. Licht und pet 


6. 1910 Waldiirebe 49 zu 
m ten. 


Heinrich Liittmann, g.. 05 


Mellienſtraße 109. 


empfehlen in reicher Auswahl 


C. B. Dietrich & Sohn, C. m. b. H., 


bez n 
Breitestrasse 35. 


5 und 6 Zimmer (eventl. „e 
reichl. Zubehör, Balkon, a ade 
Licht, Gas, Burſchengein r 

und Gartenland von fofor 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermi 


Heinrich Üt 


3 zimmrige 


von ſofort zu eae 


rgſtraße 


jest in j 


1. Etage, 4 Zimmer mit 7 
Balkon, Bad, Gas, Gar 


elt Matjesheringe, 


empfiehlt af, 
t 
N. Rinne Eliſabethſtr. un „ en e l en putt i 
| fo 


Lobufdjnitt preraestal 


nimmt an mit auch ohne Wagenremifen vo jow” 


Gelegenheitskauf. 


4 Stück prächtige, wenig gebrauchte 


Pianinos 


von renommierten Firmen, darunter 
eins von Seidler-Liegnitz, find ſehr 
billig mit Garantie zu haben. 
B. Sommerfeld, Pianofortebauer, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 47a, 
Telephon 883. 


i Zude, Schneidemühle, Schal. 28 su vermieten fol 
ee 17. ß Sme h Gerechleſt. 25 bei K. Ten 


í 


7 
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A 


— 


; Plieiterfiches Tier“, und wiederum Prieſter 


Halten. Auch Schiller ſpricht in den Krani⸗ 


% Grimms Märchen verleiht ausdrücklich die 


Thorn, mittwoch den 25. Mai 1010. 3 28. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) ne 


kommen!“ — „Was Haft du da für eine Kunſt 
geübt, o Herr? Warum Haft du fie andern ges 
geben?“ ſagten die Franken zu ihm. — „Nun denn, 
euer ſoll dafür die Kunſtfertigkeit ſein,“ ſagte der 
Herr zu ihnen. 


Ob dieſe Beziehung der Biene dazu geführt hat, 
daß ſich altdeutſche Helden nach der Biene be⸗ 
nannten, wie Boewulf, der Bienenſpecht, und 
andere, läßt ſich kaum ermitteln. Indeſſen 
erſcheint auch die Biene in ſpäteren Zeiten noch 


Wenn die Bienen ſummen. 
Von Eugen Jſola ni (Berlin.) 

W : — (Nachdruck verboten.) 
enn die Bienen wieder ſummen, in den 

unden des Frühlings, wenn Gärten, Wieſen 


mehrmals wiederholt, ohne daß Wildam oder 
ein Zuſchauer einen Stich erhielt. Im Jahre 
1774 veranſtaltete Wildam ähnliche Vorführ⸗ 
ungen. Er lockte aus einem Bienenſtocke 
alle Bienen innerhalb zweier Minuten heraus 


iti uen ſich wieder mit bunten Blüten als Wappentier von Fürſten; etwas anderes und ließ fie auf den Hut eines Zuſchauers] Es kamen die Zigeuner zu Gott. „Weshalb fetd 
un wenn die blühenden Obſtbäume, die | hatte es wohl auch nicht zu beſagen, wenn die ſich ſetzen. Von da verſammelte er fie auff ihr gekommen, ihr Signes?“ fragte fie tg Ai 
ilim „Akazien, Weiden, Klee, Widen, Sonnen=| Helden der alten Zeit Tiernamen fic) beileg=| feinen entblößten Arm, wo fie eine Art von|— „Wir find gekommen, Herr, damit du uns ein 


Son en und viele andere Pflanzen die kleinen 
3 gſauger in Scharen herbeilocken, dann iſt 
Haun an der Zeit, von diefen Tierchen zu 
bare E> die fon im Altertum geſchätzt 


ten, — ſo hat das italieniſche Geſchlecht der 
Barberini eine Biene im Wappen, und zu Ehren 
eines Papſtes aus dieſem Geſchlecht, des Papſtes 
Urban VIII. hat die dieſem Papſte geweihte 
Kirche der Sapienza die Bienengeftalt zum 
Grundriß. Auch die Napoleoniden führen 
eine Biene im Wappen. 

Nach alter, noch heute geltender Volksdeu⸗ 
lung gibt es Krieg im Lande, wenn die Bienen 
ſich wild geberden. Danach aber würden die 
Kriege wohl dauernd beſtehen, wenn dieſer 
Volksglaube recht hätte. Vielfach auch bringt 
der Volksglaube die Bienen in Beziehung zum 
Leben des Bienenvaters und ſeiner Angehö⸗ 
rigen. Aus verſchiedenen Vorgängen im Bienen⸗ 
ſtock wird auf die Schickſale der Familie ge⸗ 
ſchloſſen, auf Hochzeit und Tod im Hauſe des 
Bienenvaters. Doch ſind die Anzeichen in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden andere. 

Andererſeits ſoll man nach allgemeinem 
Volksglauben die Bienen an dem Schickſal des 
Bienenvaters teilnehmen laſſen, wenn ſie nicht 
ſterben oder entfliehen ſollen. In der Bretagne 
herrſcht die Sitte, die Bienenkörbe bei freudi⸗ 
gen Anläſſen zu ſchmücken, bei traurigen zu 
umfloren. Nahezu überall aber gebietet es der 
Volksglaube, daß man es den Bienen mitteilt, 
wenn der Bienenvater, der Imker, geſtorben 
iſt. Nur ſind die Sprüche, die man bei ſolchem 
traurigen Anlaß vor dem Bienenſtock herſagt, 
ne verſchieden. Es gibt Imker, die ſonſt durch⸗ 

dieſes Symbol wohl geſchaffen. aus nicht abergläubiſch ſind, die aber doch die⸗ 
iò Der deutſche Dichter Georg Philipp Hars⸗ ſem Volksglauben unterliegen. Vor wenigen 

ter (1607 bis 1658) fingt von den Bienen: Jahren machte das Teftament eines bekannten 
„Ein Liedlein will ich ſingen Schweizer Imkers Aufſehen, der in ſeinem 

a Honigvögelein, 3 letzten Willen ausdrücklich anordnete, daß bei 

ie hin und her ſich ſchwingen ſeinem Hinſcheiden, falls ſein Sohn noch zu 


Muff bildeten. Hierauf lockte er ſie auf ſeinen 
Kopf und ins Geſicht, wo ſie eine Art von 
Larve bildeten. Ferner mußten ſie auf ſeinen 
1 auf einem Tiſche hin und her marſchie⸗ 
en. : 

Zum Schluß fei noch die Biene in der 
Poeſie erwähnt. Zunächſt mußte natürlich 
das merkwürdige Leben und Arbeiten der 
Biene der Fabeldichter Aufmerkſamkeit erregen. 
Faſt alle Fabeldichter nehmen die Biene zum 
Vorwurf ihrer kleinen Lehrgeſchichten. Von 
neueren mögen hier nur zwei genannt wer⸗ 
den. Gleim erzählt die Fabel von der Gärt⸗ 
nerin und der Biene: 

Eine kleine Biene flog 

Emſig hin und her und ſog 
Süßigkeit aus allen Blumen. 
„Bienchen“, ſpricht die Gärtnerin, 
Die ſie bei der Arbeit trifft, 
„Manche Blume hat doch Gift, 
Und du ſaugſt aus allen Blumen?“ 
„Ja,“ ſagt ſie zur Gärtnerin, 

„Ja, das Gift laß ich darin.“ 

Und Jean Paul läßt die Biene auf die 
Frage, wozu ſie ihr Wachs hole, ob zu Mas⸗ 
ken oder Lichtern, zum Verſtecken oder zum 
Beleuchten, die Antwort erteilen: „Zu kei⸗ 
nem von all den Dingen, nur zu Zellen 
meines Honigs.“ „Fragt nur den Dichter!“ 
fügt ſie hinzu. Und dieſer antwortet: „Ich 
auch; weder täuſchen will ich, noch enttäu⸗ 
ſchen, nur verſüßenl“ 

Daß die Idyllendichter vom Honigvögelein 
erzählen ift ſelbſtverſtändlich, keine Dichtung 
aber, die die Biene behandelt, iſt ſo populär 
geworden, wie das zum Volkslied gewordene 
Gedichtchen Hoffmanns von Fallersleben: 
“Summ, ſumm, fumm! Bienchen ſumm herum!“ 


Trinkgeld gibſt,“ ſagten die Zigeuner zu ihm. — 
„Ei, was für ein Trinkgeld wollt ihr von mir?“ 
ſagte der Herr zu ihnen. — „Als Trinkgeld wollen 
wir: die Herrſchaft.“ — „Ei, die Herrſchaft haben 
andere bekommen!“ ſagte der Herr zu ihnen. — 
„Ei, wir ſind ja ſo arm, von fremdem Gut müſſen 
wir unſer Leben friſten,“ ſagten die Zigeuner zu 
Gott. — „Nun denn, ihr ſollt arm ſein und von 
fremdem Gut euer Leben friſten,“ ſagte der Herr 
zu ihnen. 


Zuletzt kamen auch die Griechen zu Gott. „Wes⸗ 
halb ſeid ihr gekommen, ihr Griechen?“ fragte ſie 
der Herr. — „Wir ſind gekommen, Herr, damit du 
uns ein Geſchenk gibſt, von allen das größte,“ 
ſagten die Griechen zu ihm. — „Was für ein 
Geſchenk wollt ihr von mir?“ ſagte der Herr zu 
ihnen. — „Die Herrſchaft wollen wir,“ ſagten die 
Griechen zu ihm. — „Ei, ihr Griechen, ihr ſeid zu 
ſpät gekommen! Alle Trinkgelder habe ich vers 
geben. Für euch habe ich ſozuſagen nichts mehr, 
das ich euch ſchenken könnte. Die Herrſchaft haben 
die Türken bekommen, die Arbeit die Bulgaren, 
die Geſchäfte die Juden, die Kunſtfertigkeit die 
Franken, die Armut die Zigeuner! O weh, für 
euch bleibt nichts übrig, das ich euch ſchenken 
könnte!“ ſagte der Herr zu ihnen. — „Wer hat 
dieſe Liſt begangen, daß wir nichts erfahren haben, 
auf daß wir hätten eher kommen können, damit wir 
irgend ein Trinkgeld bekommen hätten?“ riefen 
die Griechen erboſt. — „Nun, nun, erboſt euch nicht,“ 
ſagte der Herr zu ihnen, „ich will auch euch ein 
Trinkgeld geben, ich werde euch nicht leer gehen 
laſſen. Nun denn, ſo ſoll die Liſt euer ſein!“ 
ſagte der Herr zu ihnen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


gam alten Griechenland galt die Biene als 
j Nbild des Reinen, des Süßen und Lieb- 
sen. Das erſte erklärt fih leicht, weil die 
nen bei ihren Ausflügen alles Unreine meiden. 


diefe Tatſache verdankt fie auch den Namen 


de Zeus und der Demeter nannte man nach 
Biene Meliſſeus, Meliſſa. 


Nach einer klaſſiſchen Sage folen Bienen 
Und den Lippen des Dichters Pindaros geſeſſen 
it ihn mit Honig genährt haben. Ebenſo 
à Platon feine Beredtſamkeit den Bienen zu 
At, en haben. Daher nannte man im klaſſiſchen 
ben um, ſowohl in Griechenland wie in Rom, 
ag achter nicht ſelten eine Biene; Sophokles 
E die Biene von Attika, Horatius die Biene 
N Matina, und bis in die Neuzeit hat ſich die 
Imboliſierung einer „ſüßen Beredtſamkeit“ 


uf 


15 des Ibykus“ von „der Lieder ſüßem Mund“. 


ienenkönigin Beredtſamkeit. 
8 In ſpäterer Zeit wurden die Bienen das 
Finnbild einer chriſtlichen Gemeinde. Das 
nige Zuſammenhalten bei friedlicher Arbeit 


. Durch Bunte ln den gien jung ſei, um, dies ſelbſt ausführen zu können i N f Aber das Befinden Peter Rofe 
> om ein in dem nen, Ne,, 1 ’ i 2 een Über das ef inden ‘pegs © 
Dees geidlers Luft und Freud; der Teſtamentsvollſtrecker den Bienen den Tod Die Teilung der Erde. gers waren Sonntag in Graz ſehr bes 


Ich ſinge von den Bienen, 
Dem Bild der Chriſtenheit.“ 


Yi Und er ſcheint diefe Symboliſierung der 
Bou noch begründen zu wollen durch die 
e: 


Eine altbulgariſche Volks legende 
Nacherzählt von Dr. Georg Adam.“) 
Nachdruck verboten). 


Als der Herr die Geſchicke den Menſchen zuteilte, 
da kamen zuerſt die Türken zu Gott, um eine Gabe 
von ihm zu verlangen. Der Herr gab ihnen auf 
ihr Verlangen die Herrſchaft. Da hörten die Bul⸗ 
garen, daß der Herr an die Menſchen Gaben ver⸗ 
teile, und ſie kamen ſchnell herbeigelaufen, damit 
auch ſie etwas bekämen. „Weshalb ſeid ihr ge⸗ 
kommen, ihr Bulgaren?“ fragte fie der Herr, „ſeid 
willkommen!“ — „Wir, o Herr, haben gehört, daß 
du die Menſchen mit Gaben beſchenkt haſt, gib nun 
auch uns eine Gabe, darum bitten wir dich. — 
„Ei, was wollt ihr, was ſoll ich euch ſchenken?“ 
ſagte der Herr zu ihnen. — „Wir wollen, daß du 
uns mit der Herrſchaft beſchenkſt!“ ſagten die Bul⸗ 
garen zu ihm. — „Die Herrſchaft habe ich ſchon 
den Türken gegeben; verlangt etwas anderes!“ 
ſagte der Herr zu ihnen. — „Was haſt du da für 
eine Arbeit getan, Herr? Warum haſt du die 
Herrſchaft anderen gegeben? Wir wollen ſie, wenn 
es irgend möglich iſt, daß du ſie uns gibſt,“ ſagten 
die Bulgaren zu ihm. — „Das iſt nun einmal 
geſchehen; ſeid mir geſegnet, ihr Bulgaren, aber 
meine Entſcheidung nehme ich nicht zurück. Hier 
aber iſt das Geſchenk, das ich euch geben will: 
die Arbeit. Lebt mir wohl!“ ſagte der Herr 
zu ihnen. 

Es hörten es die Juden. Auch ſie kamen zu 
Gott. Der Herr fragte ſie: „Weshalb ſeid ihr ge⸗ 
kommen, ihr Juden?“ — „Wir find gekommen, 
Herr, daß du uns ein Geſchenk geben ſollſt.“ — 
„Was für ein Geſchenk wollt ihr?“ ſagte der Herr 
zu ihnen. — „Ei, die Herrſchaft wollen wir!“ 
ſagten die Juden zu ihm. — „Die Herrſchaft haben 
andere bekommen.“ — „Was haſt du da für ein 
Geſchäft gemacht, Herr? Warum haſt du ſie andern 
gegeben? Wollen wir ſie denn nicht?“ ſagten die 
Juden. — „Nun denn, ſo ſollen die Geſchäfte euer 
ſein!“ ſagte der Herr zu ihnen. 

Es hörten es die Franken“). Auch fie kamen 
zu Gott, um ein Geſchnek zu verlangen. Der Herr 
fragte ſie: „Weshalb ſeid ihr, ihr Franken, zu mir 
gekomuen?“ — Sie ſagten zu ihm: „Du ſollſt uns 
ein Geſchenk geben.“ — „Was für ein Geſchenk 
wollt ihr?“ ſagte der Herr zu ihnen. — „Ei, die 
Herrſchaft wollen wir, Herr,“ ſagten die Franken 
zu ihm. — „Ei, die Herrſchaft haben andere be⸗ 


*) Dieſer naive Beitrag zur Volkspfychologie 
der Balkanvölker entbehrt neben feinem Humor 
der tieferen Bedeutung nicht und verdient deshalb 
wohl, bekannt zu werden. Die Legende iſt beſon⸗ 
ders unter der mazedoniſchen Bauernbevölkerung 
heimiſch. j j 

**) Unter dem Sammelnamen Franken verſteht 
der Orientale bekanntlich alle Weſteuropäer. 


ihres Herrn melden ſolle. 

So ungemein intereſſant das Leben der 
Bienen iſt, und ſo eingehend es von Natur⸗ 
forſchern beobachtet wurde, ſo ſcheint doch auch 
y 505 ae en des Haushal- 

m fü A es der Bienen, wie oft dargeſtellt wird, viel⸗ 
In eber Mühe 1 reg fach die Fabel einzuſetzen. Gundlach behauptet 
Zur Leuz⸗ und Winterszeit.“ zum Beiſpiel in feiner 1842 erſchienenen „Natur⸗ 
N Schon der heilige Ambrofius verglich die! geſchichte der Biene“: „Beim Beziehen eines 
the mit einem Bienenkorb und die Chriften | neuen Stodes äußern die Bienen den Geelen- 
nt treuen, fleißigen Bienen. Die Tugend der zuſtand der Freude und des Stolzes hörbar 
lene wird auch ſchon in der Bibel (Sirach 10, 3) und ſichtbar, fie „paradieren“, d. h. jede ein⸗ 
rieſen: „Die Biene iſt ein kleines Vögelein zelne ſtellt ſich beim Einmarſch auf die Vorder⸗ 
he gibt doch die füßefte Frucht, und bis in beine und ſummt nach hinten emporgerichtet 
Mere Zeit ift fie das Symbol des Fleißes laut mit den Flügeln. Die neue Königin aber 
blieben.“ Der Bienenfleiß ift ſprichwörtlich, ſtößt je viermal nacheinander die Töne tüt! 
ach pflegt man dieſes Wort nicht bei jeder tüt! aus; es klingt wie feine abgebrochene 
dzetätigung anzuwenden; man denkt unwill-| Trompetenſtöße.“ Leider haben es die Bienen 
ie ich, wenn man das Wort benutzt, an die unterlaſſen, dieſem Erforſcher des Seelenlebens 
eißige Sammeltätigkeit der Biene. der Bienen mitzuteilen, bei welcher Parade ſie 
tees im kirchlichen Offizium der heiligen die Sitten und Gepflogenheiten der Soldaten 
cilie wird die Biene als Gleichnisbild an. ſtudiert haben. 
Wire „Wie eine emfige Biene diente Indeſſen ift Gundlach nicht der einzige, der 
glia dem Herrn und gewann ihm viele ſolche planmäßigen Handlungen von den Bienen 
en.“ Und der deutſche Dichter L. Gieſe⸗ erzählt. In älteren Naturgeſchichtswerken fand 
lobt benutzt dieſen Gedanken in einem Ge fid) die folgende, angeblich beglaubigte Bienen- 
yee, indem er die heilige Cäcilie als Crfin=| gefhidte, die fih im Jahre 1777 zu Nantes 
rin der Orgel preiſt: zugetragen haben ſoll. Lang, lang iſts her, 
„Wie die Biene Honigzellen und weit obendrein! Da lebte eine bejahrte 
Baut ſie ihre Orgel auf, alte Dame, die auf ihrem kleinen Landgute 
Röhren fieht man fih gefellen, eine Bienenwirtſchaft mit ungewöhnlicher Sorg⸗ 
Kunſtreich hebt es ſich hinauf. falt pflegte. Sie widmete ihr ganzes Leben 
N Zeigte {chon diefe reiche Symboliſterung den kleinen Honigvögelein. Als die Greiſin 
ae man fic) im Volke von jeher mit diefem|ftarb, bedeckten zahlreiche Bienen ihren Sarg 
ace viel beſchäftigte, wozu nicht nur ihre und waren von dort nicht zu vertreiben, und 
ützlichkeit, ſondern vor allem auch ihr merk⸗ die Bienenſtöcke der Züchterin blieben fortan 
bardiges Zuſammenleben und Zuſammenar⸗ leer. 
eiten Anlaß bot, ſo beweiſt dies auch man⸗ Eine andere Mitteilung aber, die wohl 
& eigenartige Volksbrauch und Volksglaube. größere Authentizität zu haben ſcheint, be⸗ 
p Don im Altertum hat man das Erfcheinen|richtet von einem Bienenzähmer, namens 
on Bienenſchwärmen auf beſondere Art guj Wildam, der ſich im Jahre 1766 der Geſell⸗ 
p aten geſucht. Auf feinem Eroberungszuge l ſchaft der Wiſſenſchaften zu London vorſtellte. 
ieee Deutſchland foll Drufus davor zurückge⸗ Wildam, der aus Plymouth ſtammte, erſchien 
reckt fein, die Weſer zu überſchreiken, weil) mit drei Bienenſchwärmen, die er teils auf 
I ein Bienenſchwarm in feinem Lager nieder: | feinem Geſichte, teils auf feinen Schultern, 
à und dies als ein böfes Omen galt. In teils in feinen Taſchen mitgebracht hatte. 
Alber Meile erzählt eine Sage, daß, als Nachdem er die Stöcke von dieſen drei Bie⸗ 
830g Leopold im Jahre 1386 zur Sempacher nenſchwärmen in einem benachbarten Saale 
dahlacht zog, ein Bienenſchwarm, in der Linde hatte aufftellen laſſen, gab er einen Laut mit 
n Willisau niſtete, was das Volk auf die einer Pfeife. Sogleich verließen ihn die Bie- 
erſcheinung fremder Kriegsſcharen deutete, nen und flogen ſämtlich in ihre Stöcke. Nach 

e Deutung, die zufälliger Weiſe auch in Er⸗ einem anderen Signal mit der Pfeife kamen 

Aung ging. Auch aus dem ſiebenjährigen die drei Schwärme wieder und nahmen ihre 
lege wird von einer ähnlichen Sage aus Stelle auf der Perſon und in den Taſchen 
Shmen vor der Prager Schlacht berichtet. ihres Herrn von neuem ein. Dies wurde 


erkrankte, wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet, 
während der Pfingſtfeiertage in Krieglach an 
ſchwerer Bronchitis. Der Zuſtand ver⸗ 
ſchlimmerte ſich ſeither täglich, und es wurde 
ein Primarius zum Konſilium berufen. Geit 
her iſt das Fieber zurückgegangen. Gegen⸗ 
wärtig beſteht keine unmittelbare Gefahr, 
doch iſt der Patient ſehr ſchwach und darf 
das Bett nicht verlaſſen. 

Der franzöſiſche Schriftſteller 
Jules Renard iſt in der Nacht zum 
Sonntag in Paris geſtorben. 

Das Entlaſſungsgeſuch des Direktors der 
vereinigten Stadttheater in Leipzig 
Robert Volkner iſt vom Rat der Stadt 
Leipzig zum 1. April 1912 genehmigt worden. 
Direktor Volker iſt nunmehr deſinitiv zum 
Intendanten der beiden Stadttheater in 
Frankfurt am Main vom Herbſt 1912 ab 
gewählt. 
——b———ͤB—ͤuÜ—̃— . . 


Sport. 


Rennen zu Berlin⸗ Hoppegarten. 
Sonntag, den 22. Mai. Preis von Lichten⸗ 
berg. 3800 Mark. Diſt. 1400 Meter. Herren A. 
und ©. von Weinbergs Camena (Childs) 1. Elſe II 
2. Floßhilde 3. Tot.: 13: 10, Platz: 12, 17 : 10. 


„Man ſieht ſie friedlich leben, 


Emſig II 2. Brennus 3. Tot.: 56: 10, Platz: 18, 
23, 25: 10. — Jubiläums ⸗ Preis. Chrena 
preis und 22 000 Mark. Diſt. 2200 Meter. Königl. 
Haupt⸗Geſt. Graditz's Orient (Bullock) 1. Fervor 2 
Blauſtrumpf 3. Tot.: 14: 10, Platz: 12, 15, 13: 
10. — Orkan⸗ Rennen. 3800 Mark. Diſt. 1400 
Meter. Herrn K. von Tepper⸗Laskis Solmona (Wurſt) 
1. Heimat 2. Abendſonne 3. Tot.: 33: 10, Platz: 

8:10. — 3. Klaſſenerſatzpreis. 
5000 Mark. Diſtanz 2000 Meter. Herrn K. von 
Tepper⸗Laskis Calvello (Müller) 1. Perennis 2. 
Ganges 3. Tot.: 17: 10, Platz: 12, 17, 15 : 10. 
— Hardenberg⸗ Handicap. 3800 Mark. 
Diſtanz 2000 Meter. Herrn M. Hartmanns Bröſen 
(Qeomans) 1. Arioviſt 2. Eiſenzahn 3. Tot.: 69 ; 
10, Platz: 23, 26, 39: 10. — Dornrennen. 
3800 Mark. Diſtanz 1800 Meter. Dr. Lemkes Dra⸗ 
tow (Marne) 1. Gardone 2. Orſini 3. Tot.: 23 : 
10, Platz: 14, 16, 14: 10. 


Mannigfaltiges. 


(Ein ſchwerer Unfall) ereignete ſich 
am Sonnabend in der Königgrätzer Straße 
in Berlin nahe dem Anhalter Bahnhofe. 
Dort ſcheute das Pferd des Leutnants v. 
Byern vom 1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiment 
und warf ſeinen Reiter ab. Der Offizier 
geriet unter das nachfolgende Geſchütz und 
wurde überfahren. Nach dem „Berl. Lokal⸗ 


unruhigende Gerüchte verbreitet. Der Dichter 


Logierhaus⸗ Handicap. 5000 Mark. Diſt. 
Meter. Herrn H. von Tresckows Stör (Liſter) 1. 


ganz.“ erlitt er außer einer Gehirnerſchütte⸗ 
rung anſcheinend ſchwere innere Verletzungen. 
Er wurde nach dem Garniſonlazarett in 
Tempelhof gebracht. 

(Der reichſte Mann Japans) und 
einer der erſten Handelskönige Aſiens weilt 
augenblicklich in Berlin. Es iſt der Baron 
Mitſui, der mit Gattin und Tochter und 
einem ganzen Stabe ſeiner Angeſtellten im 
Hotel Adlon Wohnung genommen hat. Die 
Geſchäfte des Hauſes Mitſui reichen bis in 
das Jahr 1650 zurück. Es beſtand alſo be⸗ 
reits zu einer Zeit, in der es nur den Hol⸗ 
ländern geſtattet war, unter den härteſten 
und erniedrigendſten Bedingungen Handel mit 
den Japanern zu treiben. Als die Schranken 
fielen und für das Inſelreich die neue Zeit 
begann, zählte der jetzige Chef der Firma zu 
den erſten ſeiner Landsleute, die in das Aus⸗ 
land gingen, um zu lernen. In den Ver⸗ 
einigten Staaten bildete ſich Mitfui zu dem 
Kaufherrn heran, der zu allen Weltteilen in 
geſchäftliche Beziehungen trat. Heute geht 


der vierte Teil der geſamten Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr Japans durch ſeine Hände, und im 


Bank⸗ und Minenweſen ſowie im Schiffs⸗ 
verkehr nimmt Mitſui durch ſeine Unter⸗ 
nehmungen eine führende Stellung ein. Hier 
weilt Baron Mitſui zum erſten Male, und 
was er bisher von der Reichshauptſtadt 
kennen lernte, hat ihn mit großem Reſpekt 
vor Berlin erfüllt. 


(Brückenbrand in Heringsdorf.) 
Aus dem Oſtſeebade Heringsdorf wird von 
Montag Abend gemeldet: Die Kaiſer 
Wilhelm⸗Brücke ſteht feit 6/ Uhr in Flammen. 
Ein Dampfer und zwei Feuerwehren find 
bereits beim Löſchen. 

(Wolkenbruch bei Mainz und 
Wiesbaden.) Durch den Niedergang 
eines wolkenbruchartigen Regens wurden 
Sonnabend Abend 7 Uhr bei Kilometer 13,5 
der Strecke Bingen — Mainz zwiſchen den 
Bahnhöfen Ingelheim und Heidesheim beide 
Hauptgleiſe überſchwemmt. Die Lokomotive des 
D 169 entgleiſte mit den erſten Achſen in 
den angeſchwemmten Erdmaſſen. Beide 
waren um 9 Uhr 45 Min. wieder fahrbar. 
Die Züge erlitten teilweiſe erhebliche Ver⸗ 
ſpätungen. Ab 11 Uhr verkehrten ſämtliche 
Züge wieder planmäßig. — Ein amtliches 
Telegramm aus Hattenheim meldet: Am 
21. d. Mis. ging nachmittags um 6 Uhr 
20 Zur bei Hattenheint ein Wolkenbruch 


222. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 13. Ziehungstag. 23. Mai 1910. Vormiltag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. SEM. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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nieder. 
Niederlahnſtein zwiſchen den Stationen Er⸗ 
bach und Hattenheim waren infolge aufge⸗ 
ſchwemmter Bodenmaſſen geſperrt. Beide 
Gleiſe waren um 12 Uhr nachts wieder fahr⸗ 


bar. 
(Feuer im ſtädtiſchen Elek⸗ 
In der 


trizitätswerk München.) 


Nacht zum Sonntag entſtand im ſtädtiſchen 


Elektrizitäswerk zu München durch urge 
ſchluß Feuer, das in kurzer Zeit einen großen 
Umfang annahm. In Brand gerieten der 
Dachſtuhl des großen Maſchinenhauſes, die 
Holzverſchälung des Maſchinenraumes und 


die dort untergebrachten Gerätſchaften. Die 
großen Dynamomaſchinen und die Kabel⸗ 


leitungen ſind ſtark beſchädigt. Gegen Morgen 
trat bei der Straßenbahn und der Straßen⸗ 
beleuchtung eine erhebliche Betriebsſtörung 
ein, die aber im Laufe des Sonntagvor⸗ 
mittags ſoweit behoben werden konnte, daß 


der Betrieb der Straßenbahn ohne ſtarke 
Beeinträchtigung weiter geführt werden 
kann. 


(Der Bierkrieg in Bayern.) 
Nachdem zu Pfingſten die Münchener Brauer 
und Wirte ſich auf einen Bieraufſchlag von 
2 Pfennig pro Liter geeinigt hatten, hat der 
Geſamtausſchuß der ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
eine jetzt über jene Lokale den Boykott ver⸗ 
hängt, die mehr als 2 Pfenntg aufſchlagen. 
Außerdem wird den Arbeiterorganiſationen 
die äußerſte Einſchränkung des Bierkonſums 
zur ſtrengſten Pflicht gemacht — dabei. bez 
trug am Freitag die Temperatur in München 
25 Grad Réaumur im Schatten. 


(Drei Perſonen vom Blitz er⸗ 
ſchlagen.) Während eines heftigen Gee 
witters, das über der Reichsarbeitskolonie in 
Veenhuizen (Provinz Drente) in Holland 
wütete, wurden vier Inſaſſen vom Blitz ge⸗ 
troffen. Drei waren ſofort tot, der vierte 
wurde wieder zum Bewußtſein gebracht. 

(Die neue Skandalaffäre in 
Paris.) Schweſter Candide, die am Sonn⸗ 
abend vom Unterſuchungsrichter einem langen 
Verhör unterzogen wurde, gab zu, daß ſie 
einen Vertrauensbruch begangen, 
aber, daß ſie nur im Intereſſe der von ihr 
geleiteten Wohltätigkeits⸗Anſtalten gehandelt 
habe. Die der Schweſter anvertrauten 
Kleinodien ſind in einer Londoner Pfandleihe 
verpfändet und die Pfandſcheine verkauft 
gruen, 
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Beide Gleife der Strecke Wiesbaden — fetretar 


erklärte 


Dr. Sep Petit, der 0 


der 
in der 


Wohltätigkeitsanſtalten 


ber 
Schweſter Candide, 
Freitagnacht erhängt hat, 


welcher 


fid 


wolle lieber fterben, als in die ſchauderhafte 
Geſchichte hineingezerrt werden, welche er 
vorausſehe und für welche Schweſter Candide 


verantwortlich ſei, die rings um fic) nur ausflüglern und Touriſten. 


Tod und Verderben geſät habe. Ferner 
wurden auf dem Schreibtiſche des Selbſt⸗ 
mörders zwei Papierbündel gefunden, welche 
die Aufſchrift: Beweis der Diebſtähle, Be⸗ 
weis für Unterſchlagungen trugen. Die 
Schriftſtücke wurden vom Unterſuchungsrich⸗ 
ter beſchlagnahmt. f 

(Vier Räuber) überfielen in der 
Umgegend der Stadt Odeſſa in Rußland einen 
Kaſſierer und beraubten ihn. Sie wurden 
von der Feldpolizei verfolgt, die zwei von 
ihnen erſchoß. Die beiden übrigen flüchteten, 
wurden aber, als ſie auf eine fahrende Loko⸗ 
motive aufzuſpringen verſuchten, wobei ſie 
den Zugführer verwundeten, von ihren Ber- 
folgern eingeholt und . Sie ſind 
ſchwer verwundet. 


(Todesſturz aus dem 13. Stock⸗ 
werk.) Der Direktor einer angeſehenen 
Automobil⸗Geſellſchaft, John Albert Ryerſon, 
beging in Chikago Selbſtmord, in dem er ſich 
aus dem 13. Stockwerk des Hauſes, in dem 
er ſein Bureau halte, auf das Straßenpflaſter 
herabſtürzte. 


Humoriſtiſches. 

(Das paſſendſte Morgenlied.) Jun 
einer großen Schule waren die Kinder gerade in der 
Aula zur Morgenandacht verſammelt, als dem Direktor 
plötzlich ein Telegramm gebracht wurde. Er las es 
durch und ſagte dann: „Es tut mir leid, Kinder, euch 
mitteilen zu müſſen, daß Herr Sachs einen leichten Un⸗ 
fall erlitten hat und einige Tage fehlen muß.“ Zwei 
Knaben flüſterten miteinander, und der Geſtrenge 
fragte: „Was hat Roth eben zu dir geſagt, Fritz?“ 
Verzeihung, Herr Direktor, er ſprach nur über das 
Morgenlied.“ „Und was ſagte er darüber?“ „Er 
meinte blos, heute müßten wir „Lobe den Herren“ als 
Morgenlied kriegen.“ Selbſt der Direktor konnte das 
Lächeln nicht unterdrücken. 


(Zwecklos.) „Aber, Hans, wie tani man wegen 
dem bischen Zahnweh ſo heulen?“ „Deswegen 
wein’ ich auch nicht!“ „Nun, warum denn?“ — 
„Weil das Zahnweh ganz und gar zwecklos iſt, denn 
wir haben ja jetzt ſowieſo Ferien!“ 


ließ eine Poſtkarte während der erſten Maihälfte herrſchte, war der ai 
an feine Frau zurüd, in welcher es heißt, er des Bades ein guter. So meldete die am vi, 


Bader. 


die 
Bad Kudowa. Trotz der ſchlechten age 


gegebene Kurliſte 7 ſchon 472 Kurgäſte. 
feiertage brachten endlich den lang erſehnten W chem 
umſchlag, und ſo wurde unſer herrlicher, in fiif Pf ng 
prangender Kurort das Ziel von hunderten von der 
Aber auch der 949 ' Ha 
Kurgäſte hat fich bedeutend gehoben, ſodaß am 
ſchon 722 Kurgäſte gemeldet waren. Am Pfing 
konzertierte in den belebten Kuranlagen die entol d 
Moltkefüſtliere, während am Montag im Jurte dung des 
2. Souper⸗Konzert ſtattfand. Infolge Vene al des 
alten Leſeſaales als Bureauräume wurde der i 
alten Kurhotels, welches als ſolches eingegangen 2 


Leſeſaal eingerichtet. : 
A a a 
Weidhfelvertehe bei Thom. 


v 

Die Hötzeinfuhr auf der Weichſel aus 0 g it 
aifferte fich in der dritten Maiwoche auf 38 
zuſammen 31274 Stück Hölzern, währen 
aweiten Maiwoche 35 Traften mit 36 542 
zern eingeflößt wurden. Die 38 Traften enihie 
auf 103 Rundelſen nur kieferne Hölzer, ine und 
28.045 Rundkiefern, 955 Balken, Mauerlatl⸗ 
Timber, 771 Sleeper und 1400 einfache und fuhr b 
Schwellen. Die bisherige diesjährige Ho Izeinfu len i 
trug 229 687 Stück Hölzer, welche in 93" Ja Tr a. 
geflößt wurden. 


i Der Ruf von Scotts Emulsion 


1 
gründet ſich zunächſt auf die vorzügliche Gul e 
vollkommene Reinheit ihrer Beſtandteile, ſodann un 
beſondere Seottſche Herſtellungsverfahren, wodur 
und für ſich ſchon nährkräftigenden Beſtandteile ío 
verdaulich gemacht find, daß ſelbſt ein geſchwächte 
ſie leicht verträgt. Darum iſt Scotts Emulſion ein 
zügliches Kräftigungsmittel bei Entkräftung. N a 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich In großen Y 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in v mi 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke G ſcher 

Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima ol pul 
unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron (foo? 
110869 8,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Waſſer ee : Hate 
11,0. Hlerzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗ Mandel und Ö 
öl je 2 Tropfen. 


lte 

Die bekannte Firma Hermann Ho ffſchu i 
Wagenfabrik, Berlin, wird auf der vom 2. ber, 1 
in Hamburg ftattfindenden Wanderausſte a ie 
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft vertreten 1 1 die 
Beſucher der Ansſtellung werden Gelegenheit ha en 
renommierten Erzeugniſſe diefer Firma, ſpeziell mo 
Jagdwagen aller Gattungen ꝛc., kennen zu lernen. 


—— — — — tn — 


‚Besfbewährte 

gesunde ER wis ht 
me chwät 

gen 0 Nene 


cab 
der 


222. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 13. Ziehungstag. 23 Mai 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StA. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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91 337 402 718 805 214249 323 413 61 (2000) 68 4500) 29 017 
763 879 (600) 95 895 (3000) 215235 (1000) 419 677. Ing) 67 
21116 47 515 32 714 821 998 217049 358 427 506 G 66 669 
824.87 218171 258 391 422 69 600 E (1000) 33 
794 219174 98 249 600 744 77 78 809 6 (600): 3 
220143 202 314 429 534 61 681 2210456 52 171 ao 
419 96 229023 39 82 84 239 397 673 709 862 22317 
78 '350 79 609 893 781 83 813 (3000) 88 958.72 88 0001? 
(1000): 264 341: 432 ps 67 969 225144 381 622 46 0) 9 
62 825 58 961 226035 111 91 267 347 680 (920 
227412 15 (1000) 2850 766 814 38 77 (500) 934 168 
(1000) 519 74 86 681 (500) 847 229084 359 (600) 46 
745 910 57 61 733131 
230026 68 275 83 93 (1000) 390 408 646 826 88 927, 478 118 
49 584 63 609 813.77 980 87 ı600) 232065 181 2 70 91 
33 „233288 509 69 65 858987 234217 320, 7 6 431 (600) 
235031 120 76 89 222 89 364 845 74° 236202 86 33 (1000) 
526 27 61 660 936 237006 10 111 29 45 234 331 Er (8000) 
614 797° 238127 209 320 501 635 798 23923 
426 94 (500: 675 816 956 2420 
240263 241020 376 411 69 554 66 602 38 83, 944422 
141 255 87 805 686 243125 462 93 721 31 67 827 % 790 
570 886 71.912 25 78 (600) 245036 152 (1000) 147 
772 827 (600) 33 88 246228 (800) 389 683 6 i 
247101 81 87 665 248678 885 90 (1000) 24975 m 249.512 
250137 86 450 560 641 (1000) 794 (1000) 259047," ha4 94 
627 862 947 (800 252065 109 318 (500) 35 36 7 23 80 %% 
(1000): 667 781 949 83 (600) 253045 916 25225 083 2 


360. 
(500) . 


m a ma ee A Sr ei 10 2a na 


6 of 
211 60 
18805 049 

340 
98672 A 


mn rin AI DI LI TI IS ei OD et u Men 


876 84 924 255019 27 672 739 829 61 950 52 258015 

26 7011 62 260 79 (1000) 331 482 808 806 882 2 

679 887 259224 59/5 951 59 1500) 26108 
260224 (600) 610 51 646 64 75 (500) 768 843, 973 (600, 

313 85.641 (3000) 79 754 818 935 262271 (500) 707 53 161 1° 

25 263 24 78 819 527 84 837 910 54 65 28.4058 34.92 


865 67 501 688 847 265142 291 arı 668 (1000), 49 59 
266020 463614 697 805 95 988 267054, 740 gg 7128 
268011 (1000) 103 49 302 410:571 882 925 26910 
374 620 8:6 g 605, 98 

270080 264 311 471 574 600 805 277898 799,16 ts 5 
272030 63 293 (600) 433 66} 890 790 242021 400 827800 
2237 93 541 842 89 275129 28) 497 724 ten er 
616 762 88 27 064 65 96 696 727 26 34 2789 


438 96 825 282001 77 810 933 283123 5 a ie 
284120 908, 285324 407 659 286269 467 540 38076, ) 
994 287277 310 61 (1000) 414 682 865 (5001 32000279 (000 
853 (600) 488 88 809 48 698 761 856 289034 (3 N 
812 449 710 879 929 (1000) 29110700 

20002 43 209 301 431 658 705 (600) 44 880 2905 3500 


Pa: 
Im Gewinnrade verblieben: E Prämie zu 300000 0 0 
Gewinn zu 200 000 Wik, 1 zu 150000 Mk., 1 zu 1 ; 
zu 100000 ME, 1 zu 80000 M.. 1 zu 70000 Mk. M00 
Mr, 2 zu 40000 ME, 10 zu 30 000 Mk., 14 zu 1 1 
zu 10.000 Mk. 86 in 6000 Mt., 1164 zu 3000 ME, 
Mk., 2817 au 500 Mk. 
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